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Dinloitung.

Irr Jahren eifrigen Sanrmehrs in cler württernborgischen Trias kour
ein größeres Mahrial von Elasmobranchier-Resten, haupteächlich
von -Zähnen zusammen, die zum großen Teil entweder ncueu Ärten
angehören, oder zu anderen Gattungen als bisher gezöhlt werderr
müssen. Über diese I'unde soll iur lolgeuclen berichtet wcrdour; zu
einer cingehenderen Bearbeitung wird. sich vielleicht in günstigcren
Zeiter^ einmal die Gelegenheit bieten.

1 Die behandelten und abgebildeten Stücko betindon sich, wo niohts
ondcrcs velmerkt, in der Snmrnlung dcs Vorfassers.

Illasrnobr.anchier-Reste aus dcm obcren ilfuschcl]iall< etc. 2ö7

A. Die rvichtigstcn Fundplätze.

^ - 
Sie. liegen zum größten Teil im Kochergebiet um Gailclorf und

schwäb' Hall' Die I(oordi.aten beziehen sici auf a;" ropogroprri.irr"
§r*.. I : 25 0_00 (bzw. Karte I : 100 000), BIaft g"ff, d*;jJ.i,",
Gaildorf und Gschwerrd.

A L Dü Oberscite d.er 100 cm ,,Wulst- und Splitter-kal ,e?rc_platton unter der Bank c (G. Weorrnl9I ch am linken Talhang bei \yestheinr (85
64,

Lingula, lenuisaimn, Snoxlv.
Eybodus Ttldeatdlds Aa. (2.)2.

- longiconus Ae. (2.).

- multiconus Jl.nxnl. (2.).
Hybodontiden.Flossenstachel mit

kraftigen Zähnen (a I).
Acroilus la,teralis Ac. (2.),
Polyacrod,us polycyphus (Ae.) (2.).
Palaeabates anguslistimue (Ao.)

(2.).

- noilosus n. sp. (2.).
Ceralod,us kaupi Ao. (2. rnit

Spleniale),
Birgetia mougeoti (Ac.) (2.).

Gyrolepfu albertii Ao. (Sch.;e.
Colobod,us sp. init. (2.).
Labyrinthodontier (Knochcn-

platte).
Pachypleurosa wide (Clauicuta :urrd.

nxtremitätenknochen; ygl.
v. Huuxn lg42).

Nothoeaurus blezi,ngeri E. Inels
(2. und Wirbel).

Im gleichen Steinbruch, etva irn
gelben Horizont, fand sich
außerdcm ein Schädel von si- 

i,rwsaurus gaillnriloti H. v. ]

Mryrn.

A 2. Bonebed in den Vitriolschiefern dor unteren Lettenkohle; Helden-
nrülrle boi crailsheirn (3577,9015446, 9r) (rossilführung siehe Er-err,
1908, S. ll9).

A 3. Dünnes Bo.cbed auf der obergrcnze einer Dolomitbank der unteren
Lettonkohlo (G. Wlornn lgtB, profil 88,- U. D.); Ileimlcacber
Steige boi Sohrv. Hall (8582, 7}ltA4t, 68).

z Z. : Zt\bno, Sch. : Schuppen.
Ii. Jnhrbuch f. Mincralogic etc. Monatshe f tc Äbt. B. 17
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I0oino Gloetoropodon.
Aaroil,uc htcrol,io Ao, (2.),
Pola&ibatne noiloeus u. aP. (2.).

Eigonartlgo Tloroonetocheln (?).

Souriahlhya opöwlio Ao. (2.\.
Agrolcpit rp, lncl, (Sch').

Düwa lnr rolbon l{orizont fand sich beiru Hofe Steppach, nördlich

von Golldorl (3666, 93/5432, 00), a.ußer den obcn ongeführtcrr Fornron:

Ltn4uta lcruticeimz- BnoxN. Hy tachcl (a I)

Polyoorod,wa potycyphus (Ao.). 
",lLl,lfi-

Pulaßobaleo angustissimws (Ae.). rond.

A {. Dle Aaroilus-ßank dcs Gipskoupers konnt'e ich bei Gaildorl am

Hohlwog ouf clon Kirchberg (3557, 48/5430, 19) mit dcr bezeichnenrlen

loutllührung auffinden. Obwohl die Bank stratigraphisch meist mib

dor Itrngolhofcr Platte (corbulo.Bank) vereinigt wird, ist sie founistisch

olr loLolo sonderbildung scharf von ihr unterschieden, Dcnnoch

roholnt dor Tnüxacs'sche Name wenig geeignet, da die vermeint'

llo\on Aaroilus-Zähne einer anderen Gattung angehören' Bei Gaildorf

lond sioh darin:

Colobodui ep. ind,. (2., Sch.).

Nothosaurus mirabilis v. I{üxsi.
(2., Wirbcl)'

Poihypleurosauridc (vgl. B. v'
Huoxn 1942),

§clrlecht erhaltene, kleine Gastero-

poden, darunter
.l[air]ca-ähnlicbe Sormen,
Estheria sp. ind.
Dipl,odus moorei Wooow, (2,),

Polyaarodua mdnimus (Ao.)? (2.).

- keuperianuc.(Wrxrun) (2.).
Palneobaks keuperinus (Muncu. &

Srn.) (2.)
Hybodonten-tr'lossenstacheln (o 3

und p l).

A O, Boi Hausen a. cI. Rot ist in einem Steinbruch auf der rechten Tol-
r0lio (3640, 0315425, 27) die Untergrenzo des Schilfgandsteins
ultlllü von grauen und grünen Tongallcn, in denen ebenso rvio auf der

Eohlohtf lloho selbst zahllose,,Zäpfchen" stehen a' Diesee Vorkomuren

tllhlrrlo{lt, völlig iter Ausbildung dcs untersten Schilfsondsteins in
Stitthtrrr, z, B, um Schrvanberg bei Iphofen (T\rÜru'cu 1888, S. 134),

wg tllurplbon Iloeto und Lebenspuren vorkommcn rvie bei Hausen.

$e[llllrtä vtltt Hauson:

Fdemürrlo .PJ,roorrs n, sp, (Z').

Elrellpll rp, hrd, (Scu.).

Saurichlhyo ep. incl. (Kloine Z.
mit glatter Schnrelzkappe und
beinahe ungestreif tenr Sockel).

Ggrolepis' ap, ind. (Sch. ).
Semiorctus ? (Glatte Sch.).

Colobod,us sp. ind. (2. t. Zttbn-
pflaeter, Soh.).

Lobyrinthoilonten-ZÄhns8, Pn-
chypleurosaurido (Wirbol, ßip-
pe) 3, sowie andere unbostimm-
ba.re Saurierzöhnchen.

I(oprolithcn.
Tetlapodenreste.

I lfffgh lruutttlllulrt'r lloutinrurung clurch Hcrrn Prof' F. v.
I Blc Elrclrrerta rltrtl r, 'I', irr die Zäp{chen eingebettet.

HupNrc.

Elasmobranchier.Regto aue

An reicheren tr'undortcn im
außerdcm:

Polyocroilus ltalti a. sp. @.).
Dorätodrus spec.

46. In braunem, sandigem Schiefer der Dunklen Meigel, I m über dem
Sohilfsandstein ( Qurxsroor 1880, S. 28; Sr,nrn 1922, S. 23 u. Profil 12)
kommen om Stoigerebach boi Schönberg {südwestl. Gaililorf;
3556, 6A154»1, 02) nebeu AnophTth.ora, auch Fischreste vor, und zwar
besondors in dünnen, bonebedartigon Lagen.

?flanzenrcsto ? Saurichlhys sp. ind. (Iileine Z.
Anoplophora cf. muerusleri WrssM. mit glatter Schmelzkappe und

- lßtli,m vnr. oualis Znu,nn, (vgl. äußerst fein geetreiftcr Basis).
Srr,sDR 1022, S. 23, Abb, 9). Gyrolepi,s sp. ind. (Sch.).

Eslheri.o rp, incl. (Kleine Art). Bemionnlus 7 (Glotte Sch.).
Polyacroil,us kralti n. sp. (2.). Coelacanthicle (Sch.).
Palaeobates rpirwsus n. sp. (2.). Koprolithen.
Hybodonten -Flossenstacheln.

A 7. Die Gaildorfer Bank der Dunklen Mergel, 1,5 m über dem Schilf-
eandstein (Srr,arn 1022, S. 22-23, Znr,tnl. 1908, S. 62-63), ist im
Eisbachtal ögtlich Gaildorf an mehroreu Stellen eufgegchloesen.
An einom hollheng des Baches beim früheren Stausee (3559, 67 15429,
78) ist ea eine fast 0,7 m mächtige, graugelbe Dolomitbank voll von
Musohelsteinkernen. Bachaufwärts nimmt die Mächtigkeit stark ab,
eo doß kaum 800 m von der erston Stelle entfernt bei einer Ifolzbrücke
(3569, 34/5430, 46) noch eino sandige dolomitisohe Mergelbank von
ga,nzen 0,1 m Mächtigkeit ansteht und nur mehr Wirbeltierreste in
großer Zahl enthält (Randfazies) 5.

tr'undliste:
Trigonoilus kouperinua Brnohn. Dorataduo epa,

(Zrr,r,ila 1908, S, 102-103; Unbeetimmbare selachierzlihne.
Tal. II tr'ig. I, 7 u. 8). ßaurichthys sp. inil. (2. mit fen-

Myaeil,ea spoc. (Zw-tnx 1908, gestreifter Basis u. Spitze).
S. 84; Tal. II Fig. 5). Qyrolepi.s sp. inrl. (Kleine Sch.).

Gasteropoden. Aemi,onolua? (Glatte Sch.).
Ceralailus sp. ind. (Zahnbruch-

stücko).
Proterosauride (2.), sorvie andere

Saurierzähne, ferner Kopro-
lithen.

6 §ach dcr I{ertigstallung rler Arbeit land iäh die Gaildorfer Bank mit
viol Muschelhohlräumen, Ilischrcsten uncl trIalachit am Gläscrwald bei
Gaildorf (3658, 83/6428, 59), an dem neuen Sträßchen auf die Höhe bei Si-
gnnl 435,3. Die Schicht stoht dort in drei übereinarrderliegenden dolomi-
tischcn 3änkon von 14-20 cm Mächtigkeit an. Dieser Aufschluß leitet
über zu clen Muschclplatten QunNsrrn'r's (1880, S. 27) arn benachbalten
I(iesclberg.

77+
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mittleran Württemberg land Rrmr

Baurdchthys ep. intl,
I

Polllacrod,ua kTafti n. sp, (2.).
Palaeobales spi,rwsus n. sp. (2.).
Kopf. und Ifloesenstacheln von

Hyboilontiden (c 2).
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duroh, indem er besonders aul die Mikrostruktur der Zähne gich
stützte. Eine entsprechende kritische Untersuchung auch der übrigen,
Trias-Selachier, besonders der des Keupers, unterblieb auch in derl
Folge.

Erst 1933 veröflentlichte Enrrl v, HuENE Ängaben über die
Mikrosüruktur der Selachierzähne aus dem württembergischen Rhät-
bonebecl. Es geht daraus hervor, daß eine Anzahl von X'ormen in
der l\likrostruktur nic]rü mit ihrer bisherigen systernatischen Ein-
stufung übcrcilzustimmeu scheint. Leider sind in die ser Arbeit
gerade clie Selachierzähuc ohne Arünamen angeführt, so daß man
noclt dcr kurzcn Bcschreibung nur vermutel [ann, um welo]re dcr
bckannten Arten es sich jeweils handelt. Durch clie Freundlichkeit
von Prof. F, v. Hur:wn wurdc es rnir ermöglicht, das überaus reiche
Matcrial, sowie bcsonders die Dünnschlilfe zu u4tersuchen. Deshalb
scien zuuächst auch einige Arten des Rhäts kurz'behanclelt.

Tn Änbctracht des heterodonten Charakters der Selachicr ist nun
einc richt,ige Dinreihuug der einzelnen Zähne in scharf abgegrenzte
Artcu äußcrst schrvicrig, cbcnso rvie es ohne vollständigerc Tuncle olt
Iast ulrnöglich ist, ihre cinstige Lage am lndividuum - sei es arn
I(örper ocler im I(iefer - zu bestirnmerr. Süatistische Untersuchungen
körrnten in solcheu Fragen vielleicht noch am ehesten :.rttr Ziele
Iühren. Din reiches uncl sorgfältig ausgesuchtes Materiai wäre freilich
dazu nötig, fm übrigen haben ilic Selachierzähne unserer Trias wohl
nreist schon vor cler Einbcttung beiru Transport eine gewisse Sortierung
erfahren, so daß statistische Drgebnisse nur bedingt die ursprüng-
lichcn Verhälünisse richtig wicdergeber können.

Bl. Genus Polyact.orlus JerxBL.

Jepxnr stellte 1889 die Gattuug für gewisse Zähne des Nluschel-
ka)ks auf, bei denen das Deut.iu fast die ganze Krone einniururt, Zu-
gleich weist er auf clie Beziehungen zrr Acroilus-Struktur hin, wenn
er schreibt: ,,lVlan hat eben nur anzunehmen, daß die auch bei Acrorlus
vorhandene Dentinzone bei Polyacrod,us sehr mächtig entwickelt ist"
(r889, S, 323).

An anrlerer Stelle stellt Jerrsr, fest, ,,daß die Dentinröhrchen bei
einer bestimmten Höhe ihrer Differenzierung unter ein gewisses
Maß nichü hinuntergehen und deshalb einen entsprechenden Raum
zu ihrer Entwicklung beanspruchen" (1891, S. 195). So ist cler pro-
zentuale Anteil des Dentins am Aufbau iler Zahnkrone stark von der
Größe und auch von der n'orm der Zähte abhäugig und als aus-
schlaggebeudes Gattungs- oder Artmerkmal aus diesem Grunde wenig
gecignet.

Dcmgegcnüber besitzt clie Art der Bildulg und Ycrzrvcigung dcr
Dentinröhrch en bei P oly acrod,u s tnanche Beson clerheit. Vor a llor» vcr-
lnnlen dic Havcrsisclierr I(arräle nicht irnnrer rvie bei Acrcttlus -l- scrrl<-
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B. Beschreibung der. X'unde.

Die Kelntnis unserer Trias-Elasmobranchier süützt sich fast ous-
schließlich auf vereinzeit vorkommende Zähne; vollstäudigero lunde
fehlen. Da nuu meist nur clie äußere n'orm dieser Zähne berück-
sichtigt wurde und d.ie einzelneu Autoren der Yariabilität derselbcn
ilnorholb eines Selachiergebisses eine versqhieden große Breite bei-
legten, so wuchs zunächst mit der Zahl der beschriebenon Arten nicht
zuglcich die Ubersichtlichkeit in dieser Gruppe.

Dicscr Yeränderlichkeit in der äußeren n'orm stehü aber eine
tuffollcnilc I(onstanz in der Struktur aller Zähte, ja sogar der horno-
logou I-Ioutorgane gegenüber. Diese Tatsache wurde jedoch oft viel
r,u wcnig borücksichtigt.

Sohlioßlich führte J.lprnr, 1889 an Hand eines reichen Materials
tritto F|ichtuug dcr Sclochierartcn aus dcur lothringischcn Muschelkalk

{ Zurtr 'lr,il rnch OrctTr,u I028.
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* haqaila;lll.r (\Vru.)
* h'rdti n, sP, ' .

: olouahws (Qu.) .

l1 uhtaobal,es an g us lis si -

mw (Ao.l

- noilosus n. ep.

- spinosus n. sp. ..

- keuperinwe (\[., &
Srn.) .



, ehe aie sioh büeohel feineren

, rondern aie liegen Parellel
enüinröhrohen nioht ie Ober-

auch gegen dbs Zalninnere aus

D ännschlif f e n v ot P oly au oilua'

chten, die das Dentin Parallel zur

e den Verlauf der Dentinröhrchen
rch den geringen Farbunterschied

ygB dg MUro dor Dontins abzeichnen. So zeigen diese Streifen-eine

fa'1il 1hnliohkeit mit den Jahresringe' unserer Bäume, und ich

möobtr rlo docholb Wachstumslinrerr nernen'

Dl dorn inncren Aufbau der Zähne ohne Zweifel ein höherer

rytüentetircllror Wcrt zukomnrt, als ihrer durch äußere Umstände be-

l'ühntnüon 0ortolt, so mag auch hier das erstere Merkmal der Gattungs-,

def Arrdsr,l dor Arteneinteilung im wesentlichen zugrunde gelegt

woianr, Irr zweifclhaften X'ällen freilich muß die äußere Form auch

lUf llOrt,iurnruDg der GattungszugehOrigkeit heraDgezogen werden.

B la. PolYacroilus minintus (Äo.).

Aarotlus rninimus Aa.; siehe Woopwano I889a' 1' S' 282'

Diese Spezies füürt Connov (1928, S. 15) aus Muschelkalk und

Lettenkohle- Lothringens unter diesem Gattungsnanren auI; äußere

Merkmale, und nichü zuletzt die von StpNsrö (1921, S' 28-32) be-

tonte Ahnlichkeit dieser Spezies t:rtit' Polyauodus angulatu,e St. aus

der Trias Spitzbergens schienen dazu den Anlaß zu ge-betl' ^Iu 
der

Tat haben die auch im württembergischen Rhätbonebed häufig vor-

kornmenden Zähncheu schon in der äußeren n'orrn viel mit Poly-
acrodus gemein, so den scharfen Nlittclkiel, die Scitcnkcgel, die oft
spärliche oder ganz fehleucle Yerzierung der I(ronenoberflächc, die

mitunter stark nach außen vorspringenclen Höcker unter dem Mittel-
kegel. Manchmal finden sich solche Knoten und lVülste our Außcu-

rand auch in größerer Änzahl (Äbb. i).
In der l\fikrostruktur tritt bei den Zähnen dieser Ärt das oben

übcr die relative Mächtigkeit des Dentius Gesagte deutlich in Dr-
Bcheinung. In kleinen Zahnkronen überwiegt das Dentiu (Äbb' 7),

während der Äufbau der größeren mit büschellörmig verzweigten,

weniger langen Dentinröhrchen Iast att Acroilus subslriatus erinnert
(Abb: 8, vg'i. auch Äbb. 5). Am Polyauodus-Charakter ist jcdo-ch

üeuur mehr zu zweifeln, wenn marr erst nach unten ausgesaudte

Doutinröhrchen, oder längs der untergrenze des Dentine verlaufende

Ilovcrsische Kanäle, oder gar Wachstumslinien im Dentin solbst

wohrgonolurncn llet (Abb. 9).

Dins ölruliohe Ii'orm, ebenfalls des württ. Rhätbonebeds, erwähnt

IC, v, I{uuxn (1933, S, 91, dritte tr'ouu) und etellt sie wegen ihrer
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Abb. l-4. Pol,lacrodus minimus (Ae ). ßhätbonebed; Bebenhausen bei

Tübingen.
Abb, L Zahnbruchstück mit I(noten am Außenrand' 7/l' Labial-

ansicht.
Abb. 2--4. Ztihne mitschief aufgesetzter Miütelspitze. 7/1' Originalo

im Gcol. Inetitut Tübingen, o) Lingualan§icht, b) Lobialansicht,

c) I(oronalansicht, d) Vertikaler Querschniüt (Irurenseite links)'

5

Abb. 5. Aaroilue substrial,us Scsur»' 14/1. Oberer Muschelkalk; Gaildorf.

Vertikaler Quersohnitt durch Krone und Wurgel (zum Vergleich)'

Abb. 6, Polgaaroilws polycypkws (Ae')' t5/1' Oberer Muschelkalk; Crails-

hoim, Vertikaler Querschnitt durch die Krone in einem Seiten-kegel

(zum Vergleich).
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houlr urttl 1 tttttt brcit" (8, v. I{uoNu 1933, S. 91). Es wäre }iuzu-

lo

Abb. 7-10. Polgacrodus minimus (Ao.). Il,hätboncbcd; Wür'ttcmberg.
Abb. 7. Vertikaler Querschnitt durch I(rone und lYurzel. 25/1.

Abb. 8. Vsrtikaler Querschnitt durch die Zahnkrono. 16/1.

Ahb. 0, Vortikoler Längsschnitt durch dic Zahnkrone. 12/l'
ALb. 10, Vortikalcr Längsschnitt durch I(ronc und lYurzcl' l4/1'

(Dnt Originnl zrr Abb. I0 befindet sich im Geol. Institut Tübingcn.)
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zufügen, daß tliese Mittelspitze in der Längsrichtung meist nach dem

Ende zu verschober schiint, gegen das s"ie geneig"t ist, und außer-

dem oft eine Neigung ocler Yerlagerung auch nach der Außenseite .

zu aufweist, wie äies auch bei Auod,us :urrd Palaeobates hdtlig zu

beobachten ist (Abb. 3d). Ein etwas schärfer geschnittenes Zähnchen,

dessen Krone irn Gegetsatrz zu den sonst glatten Zähnen' dieser X'orm

einzelne Runzeln besitzt, weicht dadurch ab, ilaß sein Kegel wie bei

Hgbod,us nooh innen Seneigt ist (Abb' 4); vielleicht gehörü dieses

Stück zu Polyawoilus cloacinus Qu.
Die Krone von P, minirnas ist wie gewöhnlich etwas nach iunen

gebogeu, so daß der Außenrancl von oben gesehen schwach konvex
erscheint. l

Obwohl auch ilie Wurzel bei dioser Form etwas niedrigel isü

als bei den gewöhnlichen Zähnen von P: m,inimus (Ae.), so möchte

ich sie doch nicht von dieser Spezies tlennen, vollends rla StsNsrö bei ,

P. pyramirlalis und P. angulatus ähnliche n'orrren in einer Lrl' av
samrnengefaßt hat.

Vorkomrncu: Dinen großeu Block vom-Bonebed des uutersten
Lettenkohlensandsteins von Bibersfeld bei Hall (Onnrln 1928'

S. 426-429), der irn Tübinger Geologischen Institut liegt, könnte man

nach seinen Fossilien für Rhätbonebed halten; eine Yerwechslurig der

Etiketten ist nicht gut möglich. Darin linden sich neben anderen

Rhätarten (2.

Einige Zähnc
dorf gehören
Württemberg

ß lb. Polyacrodus cloacinus (QuoNstror).

Hybocl,us cloacinus Qu.; sichc Oonrr,n 1928. S' 337.

Bei der ersteu rler 3 Xorr:ren mit PolyacrorZtrs-Struktur, die
E. v. Hupr.ro (1933, S. 91) aus dem Rhätbonebed aufführt 7, kann
es sich nur um ilie als Hyboilus cloacinus Qu. bekannten Zähue handeln'
Schon in der äußeren n'orm der Zahnkrone steht die Art deu P. poly-
cyphus (Ac.) sowie besonders P. cusp'id,atus (Ac.) nahe.

Die Iinoten am Außcnrancl (ENolrcr 1870, S. 13; TaI' I Iig.40)
stehen cntrveder als Erhöhungen gerade oder schräg unterhalb der
einzeluen Spitzen, oder sie erscheiuen als kräftige Yerdickungen an den

unteren Enclen der spärliohen Talten. Eine Kante läuft beiderseits
von der Hauptspitzc herab unil über die Seitenkegel' Wie bei Hybotlus

7 Ds kommen sogar uoch größere Stücke vor, als in dieser Arboit an-

gcrgeben sind. So bofindet sich in der Sammlung des Verfasscrs ein last

vollständiger Soiücnzahn miü scbief aufgesetztcr Mittelspitze' dcr in dcr

Länge über 2,5 cm mißt unil auI der rinbeschädigten (hintelerr ?) Seite

sechs kleino Nebenkegol trägt.
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hl, rlitr llnullt,llilnrr ttltrlt ituttrrt gtrlrogutt, Ho (lltlJ xio, votl vorrlo gcschcu,

nll[J$n konvtrx $rt(!ltoinl,. Ärrolr rlur.Auljcrrrrlrrrl dtrr.l(ronc ist irn
(lrurrrlrlß wln gowölrrrliclt liuttvox,

l)lo Wrrllol ltrt, rwrlr zir:lrlioh fcst trriü rlcr I(ronc vcrbutidcn,
rt,lrtrttrt elrur lrr lltrtr rrrr.'lrr kontigeu Ilorrn vicl chcr urit Auotlus und
ltilytu,roilut lllruroirr tlu urit llybodue.

lttr I)llttttl'hliff (Ahb. 1l) zcigcn dic Zölurc dic für dos Genus ge-

[or,rlurl,e HtrtrJtl,rr. lllvcrsiscllc I(ouiilo laufctr nritu»ter der Unter-
gt,trtuo rlr,r l)ltrl,irrn errbltng uud senden ouclt t'ttlch uuten kurze Dentin-
llllrtr,lrltr ntrx, Irn cigcntlichcn Dentitt, dts cirren großen Teil der

il

llbb. ll. Polyacrod,us cloacinus (QurNstnor). 1l/I. R,lrätboncbcd; Würt-
tourbelg. Ycrtikaler Querschnitt durch I§one trnd Wtrlzcl itr oinem

Seitenkegel.

Krone einnimmt, sind die ziemlich dicken Dentirrröhrchcn klar zu
verfolgen uud lösen sich erst trahe der Olrerflächc iu fcilcro Ifu,scrr
auf. Deutliche W'achstuurslinien durchziehcn olt dos Dcltin. Dine
oberflächliche Schrnelzschicht 1äßt sich bcsoudcrs n.rr clcr Spitzc
beobachten. Die \\rurzel bcstcht aus Ostcoclcntin.

Vorkourmen: Rhäübonebed ; l\riirttcmborg (vgl. Orirltr,u 1928
u. a.).

ß lc. P olyacrotltts cuspitlul,u,s (Ao.).

Ilybodus cuspitlalus Ao.; siehe \\rooorvl.tt» 1889o. 1. S, 253,

Dic zrveite Polyacrodus-Forrn, dic Il. v. Hurxri aus dcm Rhät-
Ircrrrclrccl aufIi.i-hrt, kann ich nac-h der Bcscirreibuug uur tuf l!'ybotlus
t:tt sTtitl u, Lu s b cziehen.

Dic l(rrötchen des Äußenrandes stehen arn lfnclc dcr laltcn.
lr)irrr'l Liiugskante sclicint vorhanden zu seiu.

lrlin I)iirrnschliff rvcist ähnliche Struktur auf wie Polyacrodus
t'lurcintt,s, rl , lr. cs vcrlaufcn llavcrsische l(aläle auch parallel zur
Zrrlrrrolrr,r'iliiclrrr, fnr I)ontiu zeigcu sich deutliche 'W'achsturnslinien.

I$i,§
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Vorkomrnen: Rhätbonebed;'Württemberg (vgl. Onnrr,n 1928,
s. 333 8).

B ld. P oly acr oilus keuperianus (Wrurr,nn).

1880. Hybod,us keuperianus Wrxxlnn, S. 116-121, Taf. VI tr'ig. 15-16'.
1888, Hybodus keuperianus Wrxxr,nn, Trünecu, S. lI2 u. 129.

' Am selteusten von den 3 Elasmobranchierarten der Acroilus-
Bank kommen bei Gaildorf diese Zähne vom Hybod,us-Typ vor.

Die, von den I(egeln herablaufenden Rippen sind gerade, scharf
und wenig zahlreich. Eine kräftige Längskante zieht sich über alle
Spitzen, tritt aber unter den übrigen n'alten nicht so sehr in Er-
scheinung wie beim Genotyp.

Auf dcr Labialseite erreichen die Falten fast den Kronenunter-
rand, über dem sich der Zahn nach außen vorwölbt. fm proximalen
Teil der Spitzen, besonders des Mittelkegels, spalten sich die größeren
Bipperr zuweilen und kürzere Streifen schalten sich zahlreich da-
zwischen ein. fn den Feldern zwischen den einzelnen Spitzen laufen
oft feinere und dichter steherrde Rippen von der Längsfirste herab.
Knoten scheinen gänzlich zu fehlen.

Dio lnrenseite trägt weuiger X'alten. Diese reichen nie bis zum
IIntenand der Krone, über dem so ein breiter Streifen skulpturlos
bleibt. Der Unterrand selbst springt in labialer Richtung vor, so daß
der glatte Streifen darüber konkav wird unil damit dcr Yorwölbung
auf der labialen Seite der Krone entspricht.

Die vertikale Stellung der Hauptspitze genau in der llittc des

Zahnes zum Artuerkmal zu erheben, wie \\'rNxr,on es will, geht nicht
gut an, da diese Iorderung nur in deu seltensten Fällen erfüllt ist,

Die Wurzel ist bci keinem der vorliegencleu Zähne erhalten,
Die kloinen Zähne aus dcn hinteren Qucrreihen sind etwa 3,5 mm

lang und kaurn 1 mm hoch. Sie bcsitzen cine stumpf kegelförmige
Hauptspitze und 2-3 kurze Seitenkegel. Eutsprecheud ihrer Klein-
hcit trageu diese Zählchen uur wenige scharlcRippe,l auf denKegeln.

Die langerr Scitenzähne (Abb. 12), zu denen sich Ubergänge finden,
sind 8-9 mrn la:rg uud 3-4 rnrn hoch. Der Hauptkcgcl sitzt uu,

8 Es sci hier berncrkt, d.aß Hybculus minor Ao. d.cs Iihätg ebenfalls eino
,ror, Hybo&us starh abrveicliende }likrostruktur besitzt. Da die Zähne
jedoch rvcgcn rler besondcrcn tr'orm und der Stellung ihrer \Yurzel möglicher-
weise von d,cn behandelten Gattungen systcmatisc)r zu tremen sind (Janxur,
1889, S. 297), rvurcle die Art hicr nicht näher behandelt.

D Die Wrxrr,nn'sche Arbeit ist, zumal in ihren Abbildungen, durchaus
irreführcnd und kann so rvenig A-nspruch auf wahrheitsgeüreue \Yicdcrgabe
crhebcn, daß sie hier nur in bcschränktem Ma& berücksichtigt werden
konnte. Um Mißverständnissen vorzubeugen, sei hier auch darauf hi4-
gewiesen, daß sis im Sonderdruck dieser Arbeit eine andere Numerierung
der Seiten und Tafeln aufrveist.
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Abb, 12. Polyacroil'us heuperianuo (Wrxrr,un) ; großor Seitonzohn. 3/1.

Aaroil,ve-Runk (Gipekeuper) ; Kirchborg bei Goildorf . Labiolansichü.
Abb. I3-I7. Polgauoilws hraJli n.i ap,

Abb, lS, Großer, oymphysen-naher Zahn. 3,6/l' Anoploplwra-Sohicht
(Dunkle Mcrgel); Steigersbach bei §chönberg. Lobialangioht.

Abb. 14. IlIittelgroßer Zahn. 3,6/1, GaildorforBank (Dunklo Mergel);
Eisbach bei Gaildorf. Lingualaneiohü.

Abb. 15, Kleines Kronenbruchstück mit starkem Vorsprung orn Außonrand.
7 /r' Gadorror-Bank ; 

T*:lJ"j, tll""il;Jl#ttaronricht' 
b) I(oronar-

Abb. 16. §iedriger Zahn aus oi»er clcr hinteren Querreihen. 7/1. Goil-
dorfor Bank; Eisbach bei Gailclorf. Lobialaneicht.

Abb. 17. Vcrtikaler Längeschnitb durch oine Zahnkrone. 16/1. 'Goildorfer

Bank; Eisbach bei Gaildorf.

synrmetrisch aul dern Zalru uncl ist nach hinten geneigt; vor ihrn
stehen 4, hirrter ihm nur 2 kurzc Sciterrliegcl, die nur etwa ] scilrcr
Höhe erreichcn.

Die großen Yorderzähne sind 6-9 rnur lang unil 4-5 mtn hoch.
Dabei rverilen die Seiteukegel, dic ureist zu zweien auf jecler Seite
stehen, bei rnanchen Zöhnen halb so .hoch rvie die scb.lallJrc Mitüel-
spitze, rvährend sie gervöhnlich nur ein Dlittel iluer Höhe erreichen.
Nur bei den Zähuen dieser Ilornr, die auch durch einen kleineren Zahn
vou 4 nrm Länge vertretel ist, kaun die Ha}ptspitzc geuau ir der
Ilitte cles Zahnes sich befinden unil selkrechü auf der Basis stehen.

Eiu Dtinnschlilf bestätigt die Zugchörigkeit zum Genus Poiy-
acrotlus, indem das Dentin clie Masse der Zahnkrone bilclet. Ilybodus
non striatus (WrNxr,rn 1880, S. l2l-122; Taf. YI Fig. 17-18)
gehört ruöglicherrveise in dieselbe Art. Vielleic,ht hanilelt es sich
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um eine ähnliche Bildung rvie bei den glatten Zähnen von Palaeobates

keuperinus M. & Stn. (s. S. 281). Yom Hybodu.s-Typ konnte ich bei
Goildorl solche völlig sklulpturlose Süücke bisher nichü entclecken;
Zähne jedoch, bei denen nur ein f breiter Streifen über dem Unüer-
rand der Krone abgeriebeu ist, finden sich ziemlich oft.

So steht der zeitlich wenig jüngere Polyacroilus lcralti n. sp. der
vorliegenden Art äußerst nahe, jedoch ist P. keuperiamzs (WIxrrcrt)
größor und besitzt mehr Falterr auf der Kronenoberfläche; auch
Iehlen ihm die ausgeprägten Vorsprüage am Äußenrand.

Vorkommen: 20 Zähne uncl Zahnbruchstücke eus der Acroilus-
Bank des Gipskeupers vom Kirchbcrg bei Gaildorf. - Aus derselben
Bank, sowie der Bauk f (Änatinenbank) des fränkischerr Gipskeupers
etamrnt das Originalmaterial T. C. WrNrrE&'B 10,

B le, P olyacroilus kralti n. Bp.,'.

1888. Hybodus Tuünr.cs. 1. S, 134.

ll9l0. Hybod,u.s Leno, S. 19.

L938. Hybod'wa ßnrnr, §. lI4 u. 136.

Zusammen mit dem unten beschriebenen Palaeobates spinosus
kommen in verschieilenen Schichten d.ee mittleren Keupers in ge-
ringerer Anzahl kleine Zähne vor, die wegen ihrer allgemeinen X'orm
bisher stets als Hybodus erwähnt wurden.

Eine echarfe Längsfirste zieht sich über alle Spitzen der Krirne.
Äußerdem läuft auf der Äußenseite iler Hauptspitze meist eine Xialte
herab, die besonders weit nach außen vorspringt und an der Basiq
der Zahnkrone einen kräftigen X'ortsatz bildet (Äbb. 15). Dieser ist
jeiloch viel schmäler und nach oben längst nicht so scharf abgesetzt,
als die entsprechenden Knoten bei P. polycypäus (Ae.).

Zwischen cler Längsfirste uqd der so gebildeten Querkante stehen
meist weniger scharle Rippcn, die nicht irnmer bis zur Spitze reichen
(Äbb. 13), und sich bei größeren Zähncn ebenso wie die Querkante
im untercn Teil zuweilen verzweigen. Kurze und schwächere Süreifen
schalten sich dort häufig ein. Am äußeren Unterrand der Krone
bleibt ein Streifen ohne Verzierung (Abb. 15), wie dies auch bei
P. keupuianus und P. cloacinus oft zu beobachten ist.

Auf der fnnenseite d.er Hauptspitze rücken die Rippen zuweilen
nach beiilen Seiten auseinander, so ilaß an Stjelle einer Querkante
ein glatter Streifen entsteht. Größere Zähne können rvie P. polycyphus
über dem inneren Uuterrancl der I(rone eine größere Anzahl kurzer

10 In der Aaatinenbank Württembergs dagegen u'urde die Art noch nicht
gelunden.

u Dem And,enken meines im Ilerbst 1942 in Stalingrad gefallencn

Ireundes EsnnslR» Knerr, der im nordwestlichen Teile Württembergs
die Schichten der Trios durchforschte.
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Fälüchen tragen. Auch auf der Innenseite erreichen nur wenige Ilaltet
den Kronenunterrand.

Bei den kleinen Zähnen der hinteren Querreihen (Abb. 16) er-
reicht die Höhe der Hauptspitze oft kaum I der gesamten l(ronen-
länge. Entsprechend der geringen Größe dieser Stücke (2-3 mm
lang) finden auf der Kronenoberfläche nur wenige kräItige Rippen
PIoü2, die den Zähnen eine charakteristische Form verleihen; danu
ist auch der skulpturlose Streifen am Außenrand, meist gut ausgeprägL

und durch eine leichte Kante nach oben begrenzt, so daß diese Zone'

echräg noch innen abfällt.
Ziischen diesen Iormen und den großen linden sich alle Über-

gänge (Abb. 14-1ö). So steht bei einem Zahn vom Eisbach (7,5 mm
lang). die 3,5 mm hohe Hauptspitze ziemlich schief auf der Basis,
wöhrend auf der flachen (vorderen?) Seite 3 Nebenkegel erhalten sind
(vgl, Abb. 12).

Der vorzüglich erhaltene große Zohn vom Steigersbach (Abb. 13)
echeint einer der vorderen Querreihen anzugehören. Dr liegt miü
der Itrnonseito nooh im Gesteiu eingebettet, eo daß nur die Außen-
seito dor Krono untereucht werden konnte. Überhaupt sind voll-
ständige Zahnkronen echwer zu bekommen, wie sioh denn aucb unter
dom auegeschlämmten Material nur Bruchstücke faudeu. Die Basis
ist beirn vorliegenclen Stück unter der llaupüspitze etark nach außen

orweitert, die Mittelspitze selbst ist schwach rückwärtg geneigt.
Fast die ganze Zahnkrono von Polgacrodus kraft'i, wird von Dentin

gebildet (Abb. 17). fm Eauptkegel gehen die Dentinröhrchen von
einem kanallörmigen Zentrum aus, das sich in cler genkreohten Achse
von der Basis bis etwa zur halben Höhe der Spitzg erstreckt, schwach
divergierend schräg pach oben, um sich erst nahe der Zahnoberfläche
in feinere Röhrchen und n'asern zu spalten. In den Soitenkegcln
dagegen beschränkt sich jener pulpa-ähnliche Kanal entsprechend
ihrer geringeren Höhe auf einen unbedeutenden Ilohlraum an ihrer
Basis. Einzelne Dentinröhrchen dringen zwisohen den Spitzen vom
Unterrand der Krone aus senkrecht naeh oben. fm Dentin linden
sich Wachstumslinien, besonders an den Flanken der Kegel.

Der Schmelz der Zahnoberfläche kanrr zuweilen - olfenbar in den
kräItigen n'alten und Rippen - eiue im Yergleich zu anderen Hybo-
donten-Zähnen ungewöhnliche Mächtigkeit aufweisen.

Der Aufbau cles Osteodentins iler Wurzel konnte nicht untersucht
werden, da ebenso wie bei P. keuperiatl,us aL allen vorliegenilen
Stücken die Wurzel, fehlt. Das ist übrigens auch bei anderen Arten
der Gattung häufig der I'all (P. polycyphus, P. cuspiclalqs u. a.). Ds
war eben bei diesem Genus offenbar die Wurzel wenigcr fest mit
d.er Kronc verbunden als etwa bei echten Hybodus-Zähnen.

Diagnose: I(leine Zähne tuit wenigen, aber äußerst scharfen,
geraden und kaum verzweigten Schmclzrippen auf Haupt- und Seiten-
spitzen und einer durchgehendeu scharfen Längsfirste. Die llaupt-
spit,ze rvird bei den Yorderzähueu vcrhältnismäßig schlank'uncl hoch;

Elasmobranchier-Resteetc.-Bücherbeaprechungen. Z?l

Arten der Gattung ist P. kralti arßet
ulptur auch durch die MikrostruLtur

Vorkommen: Ein halbes ffrrd"r, Zähne und Zahbruchstticke

bergs, wahrscheinlich auch die von Tnünecs 1888 aus dem gleichen
Horizont in tr'ranken und die von LlNe 1g10 aus einem BonÄed der
O!_er_en-Bunten Mergel von der Roten Wand bei Stuttgart erwähnien
,,Hyboilus"-Zähne r3. (§chluß Iolgt.)

Bücherbesprechungen.

staates. 4 Jahrzehnte or-sigster *nd erfolgreichster Erforschung des
Ireimatbodens sind für den außenstehendenlm schrifttume kaumtehr
zu überblicken. Genugtuurgbegrü3t_werden. o.t ,igtui.ü
echtes Kind ein der D-ruck-

12 Xür die neubeschriebenen Arten wurde ein Holotyp in keinem tr'alle
besonders bezeichnet, da bei der vielgestaltigkeit der Zähne in einem
selachiergebiß und in Anbetracht unserer unkenntnis über die Anordnung
der Zähno im Ifiofer ein einzeher Zahn nicht als Typus d.ienen kann. AIs
Topohylo gilt das Material vom Disbach Iür polyacrcxJus kralti und p, spi_
nosus, eon Crailsheirn fidrr P. nodosua. - .

13 Entsprechende Stücl<e ließen sich wcder in Stuttjart, noch in 'I'übingen,
noch endlich i, dcr Laro'schen samnrlung i, Eßlingon sclbeb auffi.do,.
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Abhandlungen.

Elasmobranchier-Reste aus dem oberen Muschelkalk und
dem Keuper Württembergs.

Von Adolf Seilacher, Gaildorf.

]Iit 5tl'Icxir'UbilduDgcu.

(ScLluß.)

.li 2. Gcrrrrs 7'«,lueobu,tes II. v. trInvrn.

NrLolrderrr tl.icsc Gtr,tturtg urauclte irrtümliche Deuturrg crfahren
lrtttc, 'rvios ihr J-lnxnr, 1889 ihretr ?latz bci dcn Cestraciontctr zu

ryclolrcr Grr.rppc cr tuoh llybothts, Acrotlus ulxl Pol'yacrodus eirrfiigtc,
,spiitcr wurdutt dio dlr:i lctztgcrtautrton (lattulrgen untcr einer l.re-

sorr([ercl Iarlilic dcr IIyl-lodorttiilcn zusantttrorigelaßt. DaLei vcr-
blicb jedoch Pula,cobutcs bei clcu Ccstrl,cionidcl, obwohl diese Gatturg

- 
das zcigcrr auclL dio trcrtctr Ilutrtle tle utlich - besondcrs :lott Acrc,rlus

utd 7'olyucrorJus dio rriioLste Ycrrvalrtltschalt vcrlindct.
Dic uä.hcro 0cschichto cicr [la.ttulg hat StnxslÜ (192I, S' 33-34)

gut zusaururcrgcfaßt. Zugleich kottttte dersolbe auf Grund von voll-
stürrdigcrcrr Ilundon tlie l(cnltnis der Cattung rvesentlich erlvcitcrtt.
hr clcr systcuratisclicl Diltciluug vcrlährt er wie J.trrnr,, Iügt jcdoch

hilzu: ,,If a {amily llybodoltidae is acceptcd ..., there is r.ro doubt
l,\ü P«.laeob«lcs ought to be ilcludcd in this faurily.'i

Dic rreueri Zäh»e bcsitzett itr clcr äußereu Fortn l'icderurn die

größte Ahnliclrkeit ntit Acroclus, urttet welchettr Nattietr sie bisher
auch irr der Literatur aufgeführt l'urderr. Währcrtd jedoch l'. angu-

s|issintus (Ac.) und I'. polaris S't'oNsrö eine \Yurzel ähnlich cler dcs

Acrorlus substriatu,s Scnltro bcsitzctt, ist dic I\rurzel bei deu nouon

Arterr schrnäler, uucl glcicht rnehr der de§ A. laterulis; ciltc ver-
schieclerre Änordnung irn I\faule war vicl]eicht damit vcrbuurlcrr.

Die Längsfirste dcr Zahlkroue, die oit recltt kräftig ausgcLildct
ist, trägt bci dcn Ärteu unscres J(eupers im Gegelsatz zur Delinition
S'r'nNsrö'sr rlituntcr klcine Seitcnspitzert. Die Yerzierung dcs

Scirmelzes nruß uichb irumer so fein sciu, die Ila.lteu könuerL vichuohr
N. Julrrtruch I. l'lilrralogic cl,c. Moratshcf tc Abt. B. 18

jl

llr-lr+ l\l ,,lr rr.r: Nrrolrluf tuf Ar,ors SrorruNo. (I5. X. 1013.) :
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[ußsrst Lrliftig horvortreton uud sich auch werrtgor atark verzweigeu.
Audererteitq Lonn die §Lulptur der I(rone bei einzelnen Zähnerr

gonz fehlen.- Ah wgiücror Morkutol kotnmen kleiue Kuoten und Spitzen aul
stene uicht mit den Falten und'
onbängeu. Daß diese Höckercheu
muß bei ihrer zielsicheren Dnt-

wlohlun! bol P. nod,oeus n. sp. und P. opinosus n. sp. engeuommer
tlldtn, Dr lüllt ouf, daß die ziemlich weit hervorragenclen Knoteu
uat äpltlon dos Äußenrandes auf cler Innenseite des nächstäußeren

lränoi Dür Eolton wahrnehmbare Vertielungen hinterlassen, während
don ltrunrolrr bai Acrod,us oft dcutliche I(crbcn im glatten Schmelz

ln dor iunorcn Seitc der I(roue entsprecben. Yiclleicht dienten dicso

Höckorchon ciner festereu Verbindung der Zähne untereinander;
oino soloho schcint tibrigens bei Palaeobales dic Regel gewesen zu

loitt, wio Sunde von Zähnen im ursprtinglichcn Zutammenhaug
bowoigon r8o.

Dino goschlosseue Pulpa zwischen Kroue uncl Wurzcl J<onnte in
Üboroinstirnrnung mit den Beobachtungen StpNsIö'e in tlen meistelr
Il&llorr foetgostellt wertlen.

Dis von Jeprtr, (1891, S. 193-194) angegebene Entwicklung des

Doutius ist bei verschiedeneu Arteu der Obertrias schon so weit fort-
gosclrritten, daß sie die für Palaeobqtes bezeiohnende Mikrostruktur
bcsitzen. Da Jeuru diese Struktur als wesentlichstes Gottungs.
rnerkmal betrachtet und überhaupt deur inneren Aufbau einen höhercn
systematischen Wert beilegt, cls dcr öußeren tr'orm, so hobo icL dic
im folgenilen beschriebeneu Zähue at Palaeobates gestellt, obglcioh
sie in tr'orur und Skulptur vom Genotyp z. T. beträchtlioh abweichen.

B 2a. Palaeobates morTosus n, sp.

1928. Auod,us laleral,is Ae.; OpntLr Taf. XXXI Tig. 4, S. 344.

0rnrrp bildet aus dem Grenzdolomit von Rottenrnünster cincrr
kleinen Zahr ab, der nach seiuer äußercn Xorm a,l.s Acrodus lateral,is
bosüimrrrt rrircl. Dieser Zohn iällt daclurch auf, daß er ,,auf dcr
Außenseite unter der Hauptspitzo 5 l<Ieinc ruuile Höckerchen bcsitzt".

Zahlreiche entsprechende n'unde, vor allern aus dem oberen
Iluschelkalk uncl der unteren Lottenlrohle, macheu es nun möglich,
die Fonn genauer zu uptersuchen.

axL Palaenbal,es anguslissimtag (Ae.); drci zusamrnenJrängendo Zähne
einer seitlichen Querreihe; Bonebed der Lettenkohle (VitriolÄchiefer),
Vaihingen a. d. nnz. - P, nodasws n. sp,; zwei Zähno einer Querreihe;
untere Dolomite der Letöenhohle, Schrväb. HalI (Abb. 21). - P, kewperinus

(tr{uncn. & Sm.); größero Teile dee Zahnpflasters; Upper Keuper, Sand-
stone, Shrewly, \Yarwickshire (Wooo'weno 1889b, S. 297-299, Taf. XIV
Iig. l-2),
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Abb. 18-23. Palaeobales noilosua n, sp,

Abb, f8. Großer Sritenzahn, Bonebed der untersten Leütonkohle; Helden-
mühle bei Crailsbeim, a) Labialansichü, b) Koronalansicht.

Abb. 19. Großer Seitenzahn. Untere Dolomito der Lgttenkohle; I{eim-
bocher Steige bei Schwäb. IIall. a) Labialansicbü, b) I(oronalansicbt.

Abb. 20. I0oine lragmentäre Zahnkrone. Obere ltodoszs-Platten dee oberen
Muschelkalks; Westbeim am Kocher;

Abb. 21. ZwaiZähne einer Querreihe in ursprünglichem Zusammenhang. 6/I.
Untcre Dolomito dcr Lettenkohlo; Hcimbacher Steige bei Schwäb. Hall.

. a) I(oronalansicht, b) Basolansight.

Lbb, 22, Vertikoler Querschniüt clurch eine Zahnkrone. 4011. Obero
N oil,oswe -Platwn des oberen Eraupümuechelkalks ; Wcstheim.

Abb. 23, Querverzrveigtee I(anälchen im Dentin (aus einem vertikalen
Längsschnitt), Dtrva 600/I. Bonebed der untersten Lettenkohle; IIeIden-

rnühle bci Crailshcim,

In cler allgerneiuerr Form stimmeu die Zähne so gut mit A.lateralis
überein, daß man uahe phylogenetische Beziehungen zwischen beiden
Arten annehmen uruß. Ilesonders die W'urzel-ist genau rvie bei
A. lateral,is ausgcbildet und läßt auf eine ähnliche Änordnung der
Zähne im Kiefer schließen. So wurden die Zähnchen als bcsondere
Spezies lcicht übersehen 14.

Anr leichtesten und sichersten jedoch ist Palaeobates noilosus at
deu'Höckerchen cles Außenrandes zu erkennen. Solche Bildungen
trilft rnarr zwar auch bei ancleren Hybodontiden ziemlich oft, gerade

1a Möglichorweise gehört auch ein Teil cterjenigen Zährle des Muschel.
kalks zu Pal,aeobates noilnstis n. sp., die in einzeloen Schrilten (vgl: z. B.
Scmrro 1861, S L7) als Aorocl,ws minimus AG' aufgeführt sind.

18+
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bcschricbcrrc Iingualc Skulpturdreieck ruit begrerizduiler Sekundär-
firste; inr übrigcn siutl sie fast glatt,. Galz aur äußeren_ Unterrautl
c.ler Krone bcsitzen sie die bezr'ichueudeu I(»otän, voir deuen der unter
der lllitte gelegeuc aru größtel ist. Diese Zähle'sitd 2-3 mm laug
rurcl etwD 0,8 mrn breit.
' Eiuigc Bruchstückc scheiuerr kleinereu Hinterzäh,reu anzugehöreu.

Sie berjitzeu citeu deutlicherr l\litte]kegel und eirre scharfe längs.
ko»te, zu cler parallel auf der hinenseite eiue sekuridäre tr'irste von
rnehrcren Ruuzelrr gebildct rvird. Die I(noten sind zahlreich uud
dcutlich.

Die krrrzcrt Vortler:ziihrrc sind genau wie bei A. ktleralis rurrd uuf-
gebogeu, fost glatt, und bcsitzcn oflerrbar lrur ciueu flachen Knoteri
uutcr der Mittc,

fm Düunschliff (Abh. 22) sürahlen die Deutirrröhrcheu it der für
die Gattung Lrezeichneuden \Yeise von eineur Zeutrurn irn Zahuirrneru
aus, clas sie]r bei einzeluen Zähareu iu tr'orrn einer geschlossenerl
Pulpahöhle f cleutlich sichtbar zwischen I{rorre und Wurzel irr derl I

Löngsrichtung deu Zahrrcs crstrcckt. Inr Derrtin finden sich feiue,
quetvcrzweigte Kauälchcn zlvischerr derr eigerrtlichel Deutilröhrcheu
(Abb. 23). Diese selbst riohteu sioh irr deu periphcrerr Teilerr des
I)errtins seukrecht zur Zahnoberfläche. Eiue dünne Sqhmelzschicht ,

bedeckt das Dentin und bilc{et die Skulpüur der-Kro.ucnoberfläche, 
I

Die Wurzel besteht aus gervöhulichern Osteodentiru . r i

, Diagnose: Allgenreine n'orur uud Skulptur acrdcloutid. Zähncheil
nicht über 5 nrur lang, anr'äußeren-Uuteriand. cler Krone urit bis zu lb
und nrehr Iirroteu, dic olt iu eiuer Einsenkuug der Zahubberfläche liegen.
lGone spürlioh gcstreilt oder glatt, mit Läugekaute'und sohwacher
Sekuuclörfirstc; auI cler liugualen Seite ,,SkulPturdreieck'' arrgedeutet.
Seitcnspitzeu fehlel. Zwischcn Krorie uurl sc,hinaler, irn Qügrschnitt
rhourLischcr \\Iulzcl'r'erläuIt eirre gcschlossenc Pullla.

Pulueobut.es tndosus n. s,;1. steht clerrrruch «lcur unteu ht'sr,]rriebenerr
I'. sltin.rtstts sehr uuhc, uuterscheidet sich al;er vcln cler Keuperspczies,
rladurch, duß clic iubialeu Höckcr rveuiger stnrk hervortretcrr und '

Seitenspitzel auf dcr Lälgsiirste offeubar nic vorkolrrnen. Der iu
tltrrrsclbcu Schichtcn r-orkornnieudc Acrodus laleralis ist äußerlich
zwar scitr iihnlich, aber größer. Po,laeobalcs u,ngust'issituus zeigt
rvcscutlich tr,uclerc Tonu- uud Skulpturr-erhältnisse.

Vorl<orurueu: l\Ichrere Zäline aus den oberen Jodosus-Platten
rles Htr,nptruuschelkalks vol \\'esthcim. - Etrva 60 Zähte uurl Zahn-
lrruchsttickc ous cleur lJouel;ecl der Yitriolschiefer; Heldennrühle bei
Llrailsheiru. - ltriu. Zahn aus der Blaubauk iler uuteren Letterrkohle;
lilciurLlochcr Steige bei Schwäb. Hall. - Vour §elbeu Fundort uud
rlem Stci»bruch bcim Steppach-Hof uurteit Gaildorf starnnrt eiue
Anzahl vou Zä,huen aus cleu ,,urrtereu Dolorniteu" der Letteukohle. -lliu Zahu irr cler Titbilger Sarnurlung (Orrtrr 1928, Taf. XXXI
Fig. 4) ; Grcnztlolorrtit der Lettcukohlc, Rottcrruriiuster.

bei Acrod,usluteralisal;cr siud sie schr scltcn. Eirtc Ilczichuug zrvischcll

I(noten und{luuzelD der oberfläche ist bci Palaeobales rtodosus llur

i*il|,:#,.m".I

triuqs AbtrogungsgebictcB

Nebeu deu Kuotcil ist bci clieseu zähucu eiue nntlerc JJesondorheit

T;,*?::ä:,f;:Tü:i
it licsitzt. Dio sekurldörc
r verscltn'ittdctr utrd eittc

ilichtere strei{uug der Kronc itr rlor \\Icisc des,4crorftrs lal.eralis a,a,f-

tretetr.
Seitenspitzen kottnterr rric lleolltchtct rvetdctt'

\\rährend die ZähDe gewöhrrlich ttacir clcr litrguolcn Seite gcbogtrn

si1d, erscheilt ein eilzelner Znhrr lrittlorgr Größe, r,ou ollen gcse[ett,

auf der labialeu Seitc konkav.

Die großen uud verhälünisruäßig breiterr )

rverdeu b nm lang. Sic crinucrn iu Irorr I

rneisten att A. lateralis. Die Kiroten anr A
lich und irr größerer Anzahl vorhaurle[ (bis über 15), kö[»eD jedoch

offenbar auch ganz fehleit.

Schlankere Zähne (Abb. 20) sind tni häufigstcu (bcso»dcrs boi

\vestheinr) uriit zeigell eiue deutlic]ro r,iingsfirstc, §owie clas obclr
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B2b. Palaaoboces s2l'thloetls u' ep'

läät, Aotohta'Estnror; §, 130 und I34,

t910, Aoroilut Lrxoi 8. 10.

1088, .{orodu ßluri §. ltf, 131 und 136'

Dlc größto Ährrlichkeit mit der vorigeu Forur zeigt diese Arü

tut v€rtohiodonon llorizoDteD des ruittleren I(eupers, ilie bisher

ebonlallr itr dor Literatur als Auoilus aufgeführt wurde.

Dis llöokercheu deg Außenrandes siud bei Palaeobates spinosus

ttooh wosoutlich süärker ausgebildet, als bei P, ttoil,osus, wodurch der

Nonro gorechtfertigt erscheint. Nie aber konnte ich beobachten,

tfuß dio Höckcr in ci»er so auffallenilcn Diusenkung der Zahuobor-

flücho gostondeu wöron, wie es bei der Muschelkalkspezies oft zu

finden iaü,

oine floche Rinne eingesohlossen. Darin stimmen die Zäfne voll-
It[ndig miü P. noilosus tiberein, wie auch diese besonilere Änordnung
dor Runzeln wohl denselben Grunil hat. Die fnnenseite der Zahn-
krone war nämlich offenbar der Abnützuug am meieten ausgesetzt,
wie viele auf ilieser Seite stark abgekaute Zähne beweisen. Dem eollteu
die Runzeln aus hartem Schmelz entgegenwirken; diese sinal aber auch
folgerichtig bei der Keuperform stärker ausgebildet als bei dern
älteren P.:'noilosus.

Manchmal ist durch entsprecheuclo Ruuzeln eine weitere Sekundär-
firste auch auf cler Außenseite der Hauptfirste angedeutet; dötr

kleineren Zäbrer lehlen ilie Ruuzeln überhaupt.

Die Wurzel ist geuau wie bei der r.origen Arü gestaltet und nach
unten ziemlich geradlinig begrenzt.

Vou deu großen Seitenzähnen wcrden dic größten fast 6 rurn
lang und tragen bis zu 16 Iabiole Höcker (Abb. 24), lvährend die
Länge im allgemeinen uur 3,5-5 rnm, die Breite rurrd 1,5 ruru und
die Zahl cler Höcker etwa 10 beträgt. Im AuIriß siud sie kaum auf-
gebogen. Die Kronenoberlläche trägt auf iJrrer innerhalb der Längs-
firste gelege»en Hälfte dichtverzweigte, kräftige Runzehr, von deuert

rnanche durch ilrren Yerlauf eine sel<undäre Crista rvcnigsteus an-
deuten. Aul der labialen Seitc gehen votr der Läugskante kurze,
meist unverzweigte Rulzelir aus. Auch die Liiugsfirste selbst ist urehr
als stark hervortretende Runzel, deuu als eigeutliche n'irste aus-
gebildet und Iiegt stets dem Äußenranile näher als deru inueren.

Yon deu großen finden siclr alle Übergänge (Abb. 25) zu kleineren
Zähuen, clie hä.ufiger gelunden rverden (Abb. 26). Diese sinil durch-
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6.

Ä. Sslloohor, 27,9

i

§Da
eb
@c
28

I

,t_

I

+
Abb. 24-29. Palaeobates epinosws n. ep.

Abb. 24. Großer Seitenzabn. 6/1. Anuplaphnra-Schieht (Dunkle Mergol);
Steigersbach bei Schonberg. Koronalansichü,

Abb. 2ö. Mittelgroßer §oitenzahn. 5,5/1. Gaildorfer-Bank (D,nkle Mergol);
Eisbach bei Gaildorf. a) Labialansioht, b) Koronalansichü.

Abb. 26. Zahn mit lingualem Skulpturdroieck. 6/1. Gaildorler Bank;
Disbach bei Gaildorf. a) Labialansicht, b) Koronalansioht.

Abb. 27. S5rmphyeenzabn ( ?). 6/f . Gaildorler Bank; Eisbach bei Gaild.orf.
a) Labialansicht, b) Koronalansichü.

Abb. 28. Kleiner Ilintorzaba (?). 6/1. Gaiklorfer Bank; Eisbach bei GaiI-
dorf. a) labialansicht, b) Koronalansicht, c) Lingualansicht.

abb. 29. Yerrikaler Querschnitt d.urch eino Zahnkrone. BB/1. Gaildoifer
Bank; Disbach bei Gailitorf.

schnittlich etwa 2 mm lang unil zeigen auf der rnnenseite sehr klar
das oben erwähnte skulpturdreieck, äessen schenkel von der kreine*
Mittclepitze ausgehend dio sekuualäre Firste bilden und mit der
scharfen Längskante eine Ilache, glatte Rinne einschließe'. Auße'
laufen kurze Runzeln von der Längsfirste herab. Unter den Knoten

der Mittelspitze gelegene der größüe,
die gleiche Ausbildung wie bei den
urück. Die Wurzel ist nicht seltcn noch

erhalten. Diese Zähne scheinen mehrere Querreihen gebildet zu
haben, wie ihro großeZahl und wechselnde Größe vermuten läßt.

starntneu sie aus dei Symphysengegend.
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lrr $r'illli,r'trr'Ärrzrr,lrlltotttttttlrt ttoc)r ganz I<leiuc Ziihrrc'h(rrr \tot'(Liirrgt'
rrrr,inl, ttrrl,rrl I ttrttr), dio rlrrl tlctt orstott l3lick t'öllig tLlttvciohorttl gt'-
nl.ullrrl, rrlrrritrrrrr (Äbb, 2tl). Sic rintl jctloch tlulch Ülrt,rgiingc nrit rlol
lr.l%l,r,rr llortrr vr,t'lrttttrlrrtt utttl ztic}.trert sich daclurch aus, dalJ tlit
l(t,otro y,ir,trrlirrlr lrrrrrlr, zuglciclr abr:r auch schr sclurrtl ist uucl cirrr,rr

frtrl, lrrrt,lrortlrtl nlrgr'rr,lttritt,ottott Obcrrund l-rcsitzt. Der Kuotcn uuter
rlr,r,Mll,lu irl, rrlrlrrro lroch rvic diu i.ibrigc I(rone uld spriugt glcicli
ar,lrtrrrrl trlr,lt rtrtljrrtr vor. So schcrt tlio Zälurcficn vou obcn last'I'-förrnig
rutä (r\lrl), tHlr), l)rrr Urrt,cn'trrd tlcr l(r'onc isü starl< aufgcbogeri urrrl
lrttr,ltltl, rir,lr rr,rrf tlct'lirrguolelr Seitc tiol oitr, so daß eirre deur Vor-
ElrnlrHrlr,aArrlJr,rrlrrrrrltrscrrtsprechcricleYerticfuugcrrtstrrlrt(Abb.28c)-
\\'rr ltrt [\lrrttl,, ,lir,srr Ziihuo gcstnnden sciu niögon, läßt sich sohrvr,r
attgr,tt; vir,llr,iultl, grr]ri)r'crr s.ic tlcrt hiutersteu Querreihel an.

lllr l\l ilo'r'Hl,r'ul{t,ur: vorr ?. sltittosu,s (Äbb. 29) cntspricht völlig
rlr,t, rlr'r (llrrol,yjrs. I)ic zahlrcichen Dontir)röhrchcn stralrlcri vorr
r,irtut, Nr,l,lrlrruorrorr Iulpa zrviscbe» l(r,ouc rurtl Wurzcl aus. .Gcgcti
rlit' (llrr,r'flllr,lrrr zu bildcu sio oiue loinfascrigo Ruuclzonc, dic vori cirroi
, I ll t t t tlt t Hr, lr t rtr,lzsr:hiclit bcdcckt wird,

l) irr g rroHo: llrrtcr 6 mrn lange, gcruuzcltc odcr glattc Zähuchcrr;
rrnr r\ull,rrlrrrrrI rrrit bis zu 16 ausgcl-rrägterr, olt spitzigcn I{öckerchcu.
ArrI rlr,r' xr,lrrrrlor] Längskante steht eine rrierlrige lVlittelspitzc uuri
irrillrrlr,r' lilt,ilc Seitenspitzön, liugual davou deutlic}c Sckundür-
Iir al rr rrrrtl i{klulpturdreieck.

ln l'. s1titr,osus n. sp. silcl dcmnach die }ferkmale dcs P. nod,osus
trrtn,\ltrschclkalk.urrd Lettenkohlc l\rürtternbergs dr:utlich weitcr-
r,rrl,rvirrl<olt. So zeigt P. spinosus eine noch stärkere Höckerbilduug,
lclriilfcro Lälgsfirste. uud deutlicher ausgeprägte Skulptur uncl
Scl<uudiircrista auf der lilgualen Seitc clieser durchgchcndcn I(antc.
I)io Fornr der lVurzel ist bei beiden Ärterr rlieselbo, ebenso dic l\likro-
strrrktur. Gegeu die übrigeu Arterr dcr Glttung ist F, spinosus durclr
lllcrkrnale der äußeren Form scharf abgegrenzt,

Vorkommen: Einige Zöhne aus der Bochinger Bauk tles Grurrcl-
gipscs vot Untertürkheim in der Stuttgarter Naturalicnsot»urlurrg,
rlio mir zur Uutersuchung freundlichst anvertraut wurdcu. - Ilinigc
Ziilrrro aus dcn Übergangsschichten der obercl burrtcu ltrsthcricir-
iJrr'lrir:htcu inr Liegenden des Schilfsandstei»s, StimplacJr bei Cruils-
hoirri (vgl. llutinecn 1888, S. 130). 

- Eine größere Auzolrl vorr
Ziilrrrcrr tus dem untersten Schilfsandstein;Hauscn a. d. Itot. - Violr
Ziilrrro inr Rttrp'schen lVlaterial aus der Norrnallazics dcs SchilI-
srrrrtlstcins von Hedcl{irrgen, Goldersbachtal und Dislvcilicrr boi
l,rrsturtrr (Gcol. Listitut, Tübingcn). 

- Entsprecheuclc I{utrdc crrviilnrt
'l'rt il uar,:rr rus clcrn Iriinkischeu Schilfsarlclstcitl (1888, S. 134). - llclrort:
lrrnrtlert Ziihnc uud Zahnbruclistücke aus dcr Gailclorfer .l_Jaul< (Dunklr
J\lr'r'gcl) vorn llisbaoh u. Gläscrr.valcl bei Gaildorf, bcsondcls in ihror
rrrr,r';lt,ligrrrr l}urtilazics. - Die ,,Acrotlus"-llunclc aus c.inorn .l,loncbotl
lllrr,r'rlorrr I(iosulsu,rrclstcirr von cler llotcn 1\Iard bci Stnttgart (La^-l
l1)10, S. l1)) gelriircrr vicllcicJrt cbeufalls hiorlrer..
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1) 2c. P alaeobates keuperinu,s (llurc'xrsox & S:rnrcxr,rso).

'1310. Hyboil,us keulrcrhtus IIURCII. & Stnrcxr,., S. 338, I'af. XXVIII tr'ig. 3.

1S80. .fcrolus nüu'otlus'I'. C. \\'rxrir,un, S. lll-llli, Taf. V lig.4-ll;
iL'rr,f. VI Itjg. 12. . 

i

I889b. ,{crodro keu,lterinus A. S. \\too»rvent), S.297-299,Taf. XIVlig. l-3.
Der Acrotlus nticrorltts clcs Gipskeul)ers st;mut so vollkomureu

rrrit Alrhilrlrrugcn und Bcschreibung cles A. keuperirius }Iuncn. & Srn.
uus tlern euglischerr Iieuper übcrein, claIJ an dcr Zusarnrneugehörig-
keit bejder Artcn kaur"n gezlrifelt werdcrl kar)r.

€Bb
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Abb. 30-36, I'akrcobales kewperinua (Munoursos & Srucxr-rso).
Abb, 30. Gloßer Seirenzahn. 4ll. lcrod,us-Bank (Gipskeuper) ; I(irchbelg

bei Gailclorf. lioronalansicht.

Abb. 31. I\littolgroßer Zahn. 5ll. Acroilus-ßank; Ipsheim in tr'r'aukerr.
Linguolansicht.

Abb. 32. I(leiner Zahn. 4,511, ,4clortrus-Bank; Iphofen (Ilainfrankc,n).
Lingualnnsichb.

Abb. 33. Zrhn rnit an einem Eucle vorsteheuder Wurzel . ßfl. Acrol,us-
' Bank; I(irchberg boi Gailclorf. Lingua)ansicht.

Abb. 34. Vertikaler Querschnitt' durch die Iilone eines gloßen Seiten-
zr,irnes. 12ll. Acrul.us-Bank; I(irclibcrg bei Gaildorf (Imrenseitc linlis),

Abb. 35. Iolrn ruit mrtrler, glattcr I(r'onc. 3,3/1. Aoocl,u,s-Bank; Iiirchbc,rg
bci Ctildorf. a) Labialansicht; b) I(oronalansichü.

Abb. 3ti. \/clbil<olor' ()uclschnitt dulch I(r'one r:r'rcl l\rurzcl eines Zubncs
tlcr gltttel, gt,r'nrtrlcton Iror.m. l7/1. .la'odus-Baril<; I(irchbcrg Lrci Cailrlor.f

(lrrrenseirtr :'cchts). ü
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Arr.lr f(lr rlio Älrhilrlutrgu, vorr A. m,icrotlus \Vrwxl. gilt clas obc'
lllrr,r' tli. \vrNxr,tlrr'noho Ärlr*it Gesugte, go clnß dicsrc zi yor,gloichs-
Etvrlrkott ilirrlrt gooigrroti uirrrl. Dugcgcn triIIt clie schr ausliihrliclic tcxt-
llrrlro 'llurolroihung boi wrNrr.un, in viclen Dinzelheitcn auf clie ,rir
vutllogtrrrrlort Zil,lrnrr tun rlor Acroilus-Bank vo' Gaildorf zu. Deu,och

gnkllltrtr.rrl, rrrsohcinou (.WrNxrul, 1880, Taf. V llig. 6 u, g), konnte ich
ttln ettl,rlrrokorr,

ruitunter vou der ilichten Berühru,g rnit der runzcligou Außenscitc
tles nächstinneren Zahnes zeugen.

15 Wooorveno 1880b hült, dic Suite für cLie äußerc, dic ich rnit Stn*srö
u. &. \ycgcr) dcur rrlz zs,ischcn l(ronc und \\rulzcl als dic Iirgunlc betrac]rto
(vgl. S'r'ussrö 102), TextIig. Iö, Tnf. III Ifig, l5),
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Yo. dcr Ilirste hufe, zu.r labialen Ilaiz kurze, flache Kerbeu herab,
clie aus dcr Läugskante olt kleinc Höckercheu herausschneideu.

Äuf dcr Inuenseite sincl die tr'alten vicl kräItiger und dichter,
cs körurerr clcren 40-50 von der Längsfirste ausgehen, sie reichen
aLler nur z. T. bis zur I(aute über dem inneren Falz herab; dabei
schwcllcu sic stark an, wä1uend ein größerer Teil auf halber Höhe
auskcilt (Wrurr,un 1880; Taf. Y X'ig. 4a). Meist laufen die Runzeln
iu tlcr Richtuug dcr Irallinien von der Läugskaute herab, kaum daß
oinigc cüwos schräg von ciuer zuweilen angedeuteten Ilacheu Mittel-
spitzo weg gcgcn die bciden Enileu des Zahnes abwcichen.

IXüwos kürzore Zöhnc (7-8 mrn) mit dersclben Skulptur gehören
dcr bcnochborten Querreihe an (Wooorvano 1889b, I'ig. 1 o. 2,
mittlcrc Rcihc; SrrNsrö 1921, Textfig. 14, Reihe b). Sie sind. stärker
aufgebogcn, so ilaß rler Unterrantl der Krone im Äulriß konkav cr-
scheint. Wesentlich schwächer sind die Zähne irn Grundriß gebogen,
so daß die I(rone iuncn konkav erscheint.

Zähne von 5-7 mm Läuge schließen sich an, denen clie starke
Aufwölbung fehlt. Bei ihnen wie bei der üorhergehenilen X'onn tritt
cine Mittelspitze deutlichcr in Drscheinung.

4-5 mm lange Zähne sitil sfark aufgebogen (1,8 mm Kroucn-
höhc) uud gehörerr wahrscheinlioh der Syrnphysengegend an.

beschrönken sich a ittelspitze, währcud die
schwach konkove um großen Teil ohne
Sunzelu bleibt. Di ser n'orm sind 4-6 rnrn

Eine winzige Zahnkrone ist etwa 1,3 mm lang uncl dabei nur 0,4 mrn
hoch. Vor und hinter der Hauptspitze fällü die sehr scharfe nirste
zunächst steil ab, verläuft aber bald parallel dem nicht aufgebogenerl
Uutcrrande der Krone und trägt jederseits 4 scharfe Seitenspitzen.
Dieses Zähuchen dürlte aus der hintersten Querreihe stammJn.

llei einern Zahn von Gaildorf ist die 'Wurzel länger als die Krone
(Abb. 33).

I

r!Hll A. Soilnchcr,

10 Dio Qucrschnitte (Wrr.rxr,rn 1880, Ta,f. V l|ig. Ta u. lla; Taf. \rI
l,'ig. 12a) entsprechcn schon dulch ihlc Syrnuetrie in kciner \\,eisc derr
rvill<liclrcn Ycrhä.itnisson. Übcrdics springt dcr \Yulst am l)ntcrrancl dt,r.
I(r'orrc liingst liolrt so rrcit nach außcn vor rvic in Abb. 1la und l2n.
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Irir Dünnschliff zeigt sioh söfort, daß dic Art riicht z! Acrc(lis
gehören kann (Abb. 34). Dic Iirone rvird närnliqh go.iri von Denüirr
erfüllt.- Die leicht geschrvuugerren Dentirrröhrchen ltru{etr rraolt

ulten in eirrer geschlosseuen Pulpahöhle zusattu)Iell) die sich läugs
tler Urrtergrönze der I(rouc durc.h clel Zn,hrr. zieht urid nuch bei solchört
Zähnen inr Durchschnitt zu scheu ist, Llerren keirre Wurzcl rrtihr
rlnhafteü. An der ursprünglichcu Ilxisteuz dicser Pulpa kantt scltou
cleshalb nicht gezrveifclt rverden, rveii die Höhlung oft urit trlirieral-
srrlzen ausgefüllt ist uncl auch an dcu Stiickcn tlcs cnglisthctr l(eupcls
«leutlich in ltrrscheinung tritt. 

.

Zwischen eiuzclnen vou ItriselIVe rbintlurr§cn rlunl<cl gr:fiirlrte rr

Detrtiuröhrcheu sin<I fein ver'ästclte Quörl<nrriilcltcrt zu bcobtl<;ltttrtt
(r'gl. -{bh. 23). Schon in dcr irrncrcrr I)cutitrzone licgor tlie lli,hrt'ltcrr
ziciulich tlicht ncbcncinauclqr; tillcirt in einigcr I}rtfcnrung vott tL't'
Zahnobclilüohc spn,lton sic sich in Riihroholr viol gcr.iugcrcrr Krrlilroin,
tlie so cirrc fnscrige Zono l-rilderr urtrl irt rlios«ll sich «littzolu l<tlunt ttttthr

Dic diirruc Schurolzsclticlrt tlor l(roncttob«lt'flii,cho isb oltf (l(rr

Lirrgunlsoitc st,ürker rrusgcbild()ü, rvo tlcr Zuhn wio boi urrtlororr Ilyl-ro-
rloltir'lon offcullor aur tucistctr clcr Abuiitzurtg rlusgcsoüzü wtlt trtld tttl(rlr

cutHpr(x)lrcrrd krä,ftigc Iulteu trägt.
.Dos Osteodentiri der lYurzel l<ountc iur Düurrschlif{ noc}r rricht

uutorsucht wcrdeu,l.1o,1i".. nur in selteueu }-ällerr erhrr,ltcrr ist,
, Zusarnmel mit den beschriebenott Forrl ert, jedoch woit, wcligcr

häufig,'lromnen bei Gaildorl Zähte vor, clie auflallendorwoiott intr»or
»iit l\rurzel erhalten sind, währcrrrl sie clooli sonst gowölrtrlich wog-
gebrochen ist. Die Forur ist tlurch die besouderc Auubildurrg rlol
Zahukrone leicht von dcu gervöhrrlichen Zähneu dos P«l,ueobates
kenperinus zu unterscheiden; s'ähro:ril ilie Krone bei P, ltaultarinus
närllich inr Querschnitü fast rcclrteckiEl ist uud kräftiiSo iloltt'rr nio
betlcelien, ist sie bei diesen Zä,hlorrrvalzcriförnig goruttdtrt otlcr
auch nit ciuer scharlen Lälgskante vcrsehelr uud gauz oluto Vcr-
zieruug (Äbb. 35). Ja, der skulpturloscrt Kroneuoborfläoho sohtriul;
oft sogar der Schnelziibcrzug zu fehlcn, deun rneist fehlü tloruron ho-
zeichuerder Glauz, und ouch irri Düuuschlilf J<arrn ich von lJclrnrolz
keine S1-rur errtdecken.

Einige Aufkläruug briugen Stiicke, bei deneu dio Iiunzrrlurrg
z. T. noch erhalterr ist, und die gerade nach d.er Skulptur ohus Zwoifol
zt P. keuperimus gehören. Diese Zähue sind uur iängs eineur f ltroitorr
Streifeu über dem Kroneuunterrand'glattgeriebgu. Andcro dugogorr
siud zudem auf der n'irste abgekaut, §o daß an ihrcr Stollo 2 Lüngu-
kanten am Rande eines glatten Längsstreifens entstchcu, Irn übrigou
stiurmen die Zähne in ihrer Größe uld der Form der Wurzel Bowio in
rler Mikrostruktur (Abb. 36) völlig nr.it P. keuperinus überei»,

So nruß man die Stücke für wohl abgeriebene Zähnc von P. lccuTte-

riilus halten,. s'enn auch die Wurzel irn Gegeusatz zu dcn a,Ddcron

Ula,smobranchier-Rcstc aus clem oberen l\Iuschelkalk etc. 28f,

ZähDcD immer so gut erhalten ist. Dieser unrstand Iäßt sich'freilich
schrvcr urit dcr Al.rnützung in Ilill<laug bringerl. \Yill man die Ab-
woiohuug in dcr äußeren Fonn cinfach als n'olge der Abuützung
lrcinr Gcbrouc]r erklären, so scheint es schwer 'i'erständlich, warum
tlortrt dicsc Abrrützung tuf allcn Teilen der Zahntrone in gleicher

stlirkc rich nusrvirkte utrd wieso bei einem einzel»en Zah[ eine so

xtlttrrlo Lürrgsfirstc Yorltanden ist, clic doch von ilcr AbDützung atu

nl0iHt0lr llctroffon rvorrlctr rvärc.

Vorkotnuror: Übcr 200 Zähne utril Zahnbruchstücke aus der

lct'odu,t-lltuk clos Gipskcupers vom Kirchberg bei Gaiiclorf. - Im
xclhcrr llorizolrt kornnrt die Ärt irt tr'ranken vor'lYo die Wurzel
lriiufigor ttoclt crhrltcrt zu sein scheint ( 8, S, 102, 112

rr, 113), - Dirigc Zöhnc aus dcr Anatin Stockheirn bei

.[]rnckcrrhcinr (2, 'll, in tlcr Sarumlg. LrN roßer Zahl in
oiucr Äufsnnlnlluug votr G. BucK aus der Auatinen-Bank (km1) r'ou

Af lrrltcrnch llei ]Icil]lronn . - In clcr Bauk f Iralkens, clie cler Anatineu-
llonk cntspricht, rvurtlcn cbcnfalls Zähne dieser Art gefundetl
(lllrrtin,rcrr 18ti8, S. 129),

,li 3. Znhuoi'tigo (iobililo uttgeu'issei' Stellung.

1)ieso Zülurcheu, dio sörntlich ous der mergeligen Randfazies
dor Goildorfcr Bank ousgeschlänrtnt, wurdeu, gehörcn wahrscheirilich
zu den bcidcu rnit ihrrerr zusa,mmen vorkommendeu Arten von Hybo-
clorrterr-ZäIrncn (Polyauotlus krall,i tr.sp., Palaeobates spinosus n. sp.).

B 3a, Syrnr»eürigche Zähnchcn rnit schief ouI iler \\rurzel
sitzcrrdcu Spitzen (Abb. 37).

Die Wurzcl der etrva 1 urrn laugen Zähnchen ist verhältuismäßig
breiü, irn Gruudriß gebogeu, ihre Uuterseite eben; sie springt uach der
Seite vor, nach welchcr die Kroue geneigt ist. Die glatte Krone besteht
aus einer Basis ruit scharfer Längsfirste, die eine Hauptspitze und

,rus där unpaa,ren Symphysenreihe von P, spinosus n. sp', womit
ouoh das Zahleuverhältnis gut übereinzustimmen scheint, in deur tliese

Form gegenüber P. spinosus gefuntlen wird'
Yoifomrncu: 4 Zähne aus der Gaildorfer Bank vom Eis]lach

bei Gaildorf.

B 3b. Zrveikuppige Zähnchen (Äbb. 38).

Dic 0,9-1,7 mur Io»gen Gebildc bestehen &us zwe

durch eine Querriutro gctrennten Schmelzkuppen'
\Yurzcl wurde noch nicht ge{undeni clagegerl ist d
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sonders unter den Erhöhungeu ticf ausgehöhlt. vou ilerr I(uppo[
laufen meist undeutliche Streifen horab.

Vorkommen: 3 Zähnchen aus iler Goildorfer Bank our Disbach

bei Gaiklorf.

Elaemobranchier-Reeto aus dem oberen Muschelkalk etc. 287

Doratoilus schon eher ztt Pol,yawod,us rechReu, ilenn Zähne clieser
Gattung wurden auch zusammen mit Doratoilus tricuspid,atus Scnu.
im Lettenkohlensandstein von Pfilfelbach gefunilen. Äußerdem
wäron bei ilieser allgemein stark heteroilonten Gattung solch ab-
weichonde Zahnformen noch am ehesten denkbar.

Vorerrt scheint es geraten, diese Zähne noch getreunt zu führen,
bil gltlcklichore tr'unale oder griind.liche Untersuohungen einige A-uf-
kl&rung bringen. Ob in Dwa:toilus Ifaut- oder Maulzähne vor-
liogon, wircl sich such oul statistischem Wege schwerlich entscheideu
lomon,

Übor dio Mikrostruktur von D. tricuspid,atus sagt Jerxnr, (1889,
g. 816), daß eie die Zugehörigkeit zu Acroilus wahrscheinlich mache.
Boi der Iileinheiü dieser Stücke kann eben auch die Mikrostruktur
rricht leiohü beurteilt werden. Bei dem vorliegenclen Material kann
iclr in eincm Dünnschliff nur feststellen, daß eine ziemlich mächtige
Dentiuzono vorhanclen ist,

Vork o rn me n : Etwa t Dutzend Zähuchen und Bruchstücke davon;
Gnildorfcr Bank, Disbach bci Gaildorf. - Eine größere Anzahl
solchor Zöhne befindct sich auch iu der Rplrr"schen Aufsammlung
ous clcnr Sc]:ilfsarrdstcin von Hedclfingen und Lustnau.

B 4, Kopf- und Flossenstacholn von Hybodontidon.

3 4a. Kopf stacheln.

fn der Gailclorfer Bank kommen 2 Arten von Kopfstacheln vor,
<lic entsprechend cler geringen Größe dcr beiden Artcn von Selachier-
zähnen, welche in clieser Schicht sich finden, ebenfalls sehr klein sinrl.

44b
Abb. 44---46. Kopfstacheln von Eybodontiden.

Abb. 44, Stachel ohne Mittelllügol. 4,5ll.Gaildorfer Benk; Eisbach be;
Gaildorf. a) Draufsicht, b) Soitenansicbt.

Abb. 46. Stachelbruchstück chrre Dorn. 4/1. Gaildorfer Bank; Disbacl
bei Gaildorf. a) Dreufsichü, b) s:.:itenansicht.

Abb. 46. Bruchstück einee eehr kleinen §tachels. 5/1. Gaildorler Banl
Eisbaoh bei Gaildorf. Draufsicht.

Znhnortigo Gebildo uugewissor Stollung'

Abb. 87. Zühnohon mit eohief ouf dor Wurzel stehenden Spitzon. 0/1. Gail-
dollor Bonk; Dieboch bei Gaildorf. a) Sasalansichü, b) Lingunlansicht,

., ,) Seitenansioht.

Abb. 38. Zweikuppiges Zähnchen. 5/1. Gaildorfer Bank; Eisbocll boi Gail-
clorf. a) I{.oronalansicht, b) Seitonansioh0.

Abb. 39--43. Doralod,us spec.; verschiedeno Zähne und Zohnbluohetticho.

Ga.Idorfer Bank; Eisbach bei Gaildorf, a) Yon votn.obon, b) von birrtcn-
unten, o) von dor Seito.

B 3c. Doratod,us sp. Abb. 39-43.

Unter clem ausgeschlämrnten Material aus dor Rottd{nziog tlor'
Gaildorfer Bank fanden sioh mehrere Zähnchon, dio gut rnit deu

Abbildungen Scsuro's 1861, Taf. 1, 31J7 üboroinstimmon, Do-
gegeu konnte ich Zähne wie die X'ig, 28-80 dorin nooh nichü ouf''
fiuden. Die textliche Beschreibung ScHilID's (1801, S. 10) poßt
in allen Einzelheitel so gena,u auoh euf dio nouott Ztihno, doß ioh ihr
kaum etwas hinzuzufügen brauche. Dio 'Wurzel wor nio volletiludig
erhalten.

Nebeu clen abgebildeten Fortnen kotrtrncn in der Gaildorlcr Bank
auch unsymmetrische Zähnchcn vor.

Daß Doratod,us ilie Symphysenzähne von' Acroilus darstollt, wio
Dcx meint (1865, S. 61), kann man kaum annehmen, da dic ncuon
Ifunde. zwar zusarrren nrit Palaeobates wd Polyacrodus, aber nicht,
trrit Acrod,us vorkonmen, Wollte mau also aus dem gemeinsadlen

Vrrkommen auf Zusammengehörigkeit schließen, so müßte mon

I
40

Abb,



spitze.- 
Dic zrveite Ifortn ist rveseDtlich kieiucr utrd scltcttur (r\lrlr,'t(l), olrtru

lrrllrrllcutlc I(ertnzeicherr, Dic Scitcrrfl(igtll r*illtl J<ttt'z ttrltl ,1,'f i1'trkiß,

. Yorkorllrö1: Iiilo gioßc Arrzrr,lrl t,trlt l{l,rttllrtrllrt'rrrrllnttiol<crr,

tlaruDtcr ctwa eiu hn,lbos Dut,zt'rrrl vollstii,rrtligurt'r' St'(k'lit', (.lrr'iltlolfor

Bonk; Disbach bci GnildrlrIlT,
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lJ'l lr. It'losscustachcln'

Du dic llosscrrstuohelrr ebeDso rvie ilie I(opfstachelrr v0t'crst llicltt
nrit sicherhcit bcstiDrruteu Go,ttulgel oder gar Artc» vorr Ziihncl
zuzuordnerr s.irrd, scheitit cs gccigrlcter, die vcrschicrlorrc,tr lfonrrcrl
scircrnatisclt gcordnet nu{zuIiilrreu, tls sic rrlit bcsotlt[trl'0ll Nlllll(rn
zu )-iclcgcu.

u) Stn,chclrr trnclr riicloviirts gcbogcu, tuf dcu Scitorr illrt:r tlt'r'

Ilasis rlit hrcit gcr:uuclctcn, gleiclunäßig vcrluufrrrrtlcrl l,i['rrgs-

rippen. Ilintcrscitc ittt Querschnitt kouvcx, Itlit, tltt'trlt tltltt:tt
gerichteten Ziihnclrorr.

Zähnchen des I'Iirttcrranrlcs :

1. altenrierencl,
2. einzcilig, rnit detr oborelr Ausläuferrr tlltct'ttittt't'ltrl,
3. paarig.

p) Beinahe geracle Stachelu ohne Lärrgsrippctt rr,ttl tIt'tr lJt'ihrtt, tlttr
rnit feiuer, in der Struktur begrüncleter Sbrtliltlrlg. Ilirrtrrrxcittr
im Querschuitt konkav, oft ohne Zäbnoharr,

1. Querschnitt ungefähr so breit wi() houllI Yolrltrt'r'utrtl ht'cil;

gerundbt, Rinne der Hintcrscitc broit, itlr (llrrrttlc fItlclr,
ohue Zähnchen. IItr Ittttcrtt dcs Stuchols ktlin cirrlreitlicrlrcl'
Pulpakaual.

u Dr. lV. Iiorrl sproch auf der Tagung

Geiellschaft 1939 mir gegenüber ebenfalls vou

langcn liopfstachel, c1,el er irn Schilfsanclstein

cler'Deutschen Prr,löontolog.

einenr kleinen, ungorvöhnlich
bei Stuttgart gofunclc:r hubo.
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'+g
Abb. Diploilus mcoretl Woopweno.

Al-rl-r, .{7. Ztlrtt rtrit l(urzer Basis. 3,611. Acrodus-Bank (Gipskeuper); I(irch-
borg btri Gnildorf. a) Von vornc, b) von der Seite, c) basrl.

Ablr. 48, Zrlhrr rnit länglicher Basis, 6,6/1. Acrotlus-ßank; I(i4chberg bci
Cnildorf, o) Scitenansioht, b) Basalansicht.

Abb. 40, Zllrrrbruohstück. Eüwo 5/1. Acrod,us-Bank; I(irchbcrg bei
Ctildorf. o) Seitenansicht, b) Basalaruicht.

Abb, 50. Znlrnbnsis. 5ll, Acroilut-ßank; Kirclrbcrg bei Goildorf. Draufsiclrt.

2. Quclschnitt schmal, Vordcrrancl mit Schmelzleiste. Rinne
tlcr lliuücrscitc gcruudet, auf den Kanteu, die sie be-
grcnzcu, sinrl Spurcn vou abgcriebenen Zähncheu an-
godoutcb. hn Irrnonr dos Stachels einheitlicher Pulpakaual.

Vorko»r»rcu: a 1: Oberer Muschelkalk; Westheirn arnKocher. 
-Untere Dolorlite dcr Lettcrrkohle; Stcppach

bei Gailclorf.
a2:Gaildorfer Bank; Eisbach bei Gaildorf. -
« B, }:,:Hr',",t, 

,,;I:li:ääläil:Iff" 
i

ß7: Aarod,us-Bank; Kirchbarg hei Gailrlorf. i
Anatinenbank; Stockheim bei Brackenheim.

B 2: Gaildorfer Bank; Disbach bei Gaildorf.

B 5. Pleurocanthoili: Dtplodus ntoot.el WoopwÄnn.

1880. \Irooorvr.no, S. 299-300, Taf. XIV tr'ig. 4 und 5. r

&
b

17

U
oV
c

Den zweispitzigert Zd,hrrchen entsprechen zahlreichere n'unde aus
<\ar Acrotlus-Bank des Gipskeupers von Gaildorf. "l

rB Gorippto Irloseenstacheln sind in der Anatinenbank von Srcckheinr
boi Brockenheinr in einer kleinenund einer großen Form im Gegensatz zu den
Itrlosnobranchierzöhnen ouffallend häufig. Zumindest bei eincm kleinen
Stachel konnte ich Dornen am llinterrand mit Sicherheit feststellen, ihre
Anordnung aber nicht orkennen, da dac Stück zur Hälfte noch in Gestcin
liegt.

N. Jrhrbuch I. lliuenlogio etc. Ilonatshofte ALt. B. lg
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1e Ein einzelner kleiner Zahn trägt nuf d.ern Sockcl vier ar-rnähcmd

glcich lrnge, gelippbe Spitzen'

Dlasrnobranchier.Reste aus dem oberen Muschelkalk etc. 29L

klcirre Ärten cler Gatüung Palcrcobates. P. nod,osus n. sp. aus
tkuu obcren }luschelkalk uncl der Lcttenkohle zeichnet sich
rlrrrcli IIöcker anl Außeurand und ein liuguales Skulptur-
tlrciccl< rlus. Bcicle Merkniale siu.d bei P. spinosus n. sp. im
rtri[tl:n:rt I(euper rucrklich weiter entwickelt.

,1 , l)ul«utlxr,lcs keuperinus (Muncn. & Srnrcrr,), welcher Art dcs
rruglixclrcn l(eupcrs Acrodus microdus lVrNxr,nn, aus denr sürl-
tluttlxolrrrrt Cipskeuper als Synonym anzuschließen ist, limmü
irr rlol' iiußr:r'on Ilonn eine gcsorrdcrte Stellung ein.

D, r\llgr,rrrrrirr rvirtl das Dcutiu bei deu vclschicdenen Gruppen ilcr
llylrotlorrl,itltlrr irn I(ouper mächtigcr als inr l\fusche]kalk. So
grrwitrttl, rlirr l\lil<rostruktur von Polyacroilus :u:rrd Palaeobates
wt,rurrl,lich trr ]ioclcutung, währcnd dcr dentinärmcrc Struktur-
tylrru votr ll'ybotlus rtncl Acroilus aulfallend zurücktritt; ja im
w ll rl,l,rrtn lrrrlgiscilcn I(crrllcr gänzlich zu fehlen scheir-rt. Gleich-
zoiüig tro[tlrt Liingrfirstc und Spitzen mehr hervor; auch wird
tlio Vrrlzol ull(l ihrc Vcrbirrclung miü dcr Krone schmäler uncl
rlu,rrriü rlio I'tol<rrrrg rlct Zuhnpflastcrs dichter als bci den
{r(Urcrerr llonncn.

0. Nou lilr rlic tloutur:ho 'llrirs ist dts Vorkorrrner voil. Diplodus
nnorci Wooulvrrn», oincr' Ärt, aus dcr nltcrtünlichen X'amilie
tlor L)lourucanthidcn, iur Cipskcupcr Wiirttcrnbcrgs.

7. IJoi rlorr Illosscustachelu dcs I(eupcrg wurdcu oi»e gcrippte und
cinr: uugcripptc Grundforrn, sowic mchrcrc Untcrgruppen
untcrsc]iicde».

8. Dic ncucu Yorkommen stjmrnen urit dcur nrgebnis OoRTLE's
1928 übcrcin, der clie Triasfische als Bewohncr der Flüsse uncl
Secu dcs Landes und höchstens der brackischen Küstenzone
betrachtcü, Dieser Annahrne entsprichü auch die auffallcnde
Kleinheit der mcistcrr Arten, bcsonders in den Schichten dcs
rnittleren Keupers, sowie Arteu-Arrnut und Individuen-Reich-
turn dcr rvirbclloserr Begleitfauna.

Die rvichtigsten Schriftel.

CoRnov, G.: Los vertdbrds du l\ias dc Lorraine et lc Triac lorraine. Amr,
Pa,lacont. 1928. 83-136. Ta,f. 10-14. Paris 1928.

Dr,:tr:c:<u, W.: Pisccs triodici. Ir'ossiliurn Cat. 1, 33. Berlin 1926.

.l,lcr<, I-I.: Übcr dic lormationcl des buntcn Sandsteins und cles }luschel-
kulks in Obcrschlcsicn und ihrc Verstcinerungen. Diss. Berljn 1865.

llN»r,rcrr, F. I[.: Das Boncbcrf Württeurbergs. Diss. Tübingen 1870.

I!Ncrr,, 'I'rr.: Geog»ostischer Wegu.ciser durch Wfu.ttemberg. 3. Aufl.
Stuttgart (Schrveizerbart) 1908.

Ifn-rrs, D.: I(opfstachcln von llybod,us rr,d. Acrotlus, sog. Ceratod,us helero-
morphua Ae. Jh. Vcr. vatcrl. Naturk. Württ. 15. 233-240, Tat. 5.
Stuttga,rt 1889.

\'cr,llufoudc Ilohlrriulie vou vorl ültuisnräßig gloßel Ausclclttutttg r:nt-

liiilt. Dinc diinle schmclzschicht schcint, dcn obcrcl Teil clcrr spit;zon

zu bedcckcn, §'o clicse clic lTaltcu uDd clcr i:ezeicbllcnrlt)rr cllrilrz

auI*'ciscn.
Vorkotnucu: Ebiva 70 ZiiLnc und Za,lurbruohstii:'ltt tttts tle t'

Acrotlus-Batk dcs Gipskeupers volr.t Ifirchberg bei Gailtlolf . ---' 1')irligcr

Zähue aus clcr Äuatincnbnnl< dcs Gipslit'uycrsl Stoc]<hcirn lrt'i lllrrt'ltlrr-
hcim (2. T. iu cier Sanrnlg. Lrxc;r<).

(, Zts n rutncnfrrssuttg.

1. Die Zähnc Iast allcr llcupersclrchicr lViill,torrrlrot'gs tt'ttt'tlt'tt

untersucht. -A.uf GruDcl dcr llilrrostruktur rrrrrlltorr oirrzt,lrrt,

Arteu zu auderel Gattungeu gcstcllt lvcrtlt-rlt.

2. Dic Hybodus-Zzl.InIorm rvild inr l(cu1>cr ilttrc'lt rrrclrl0t'tr r\t'tt:tt
cler Gattung Polyacrotlus t'crtLtltctt, lrosotttlcls itrt lrtit'tltrt't:tt
Keuper durch die uutcreittltrclttr tttlic vcrtvtt,ttc[tctt, scllltt't
gerippfenlornreu P. keupcr'ian'us (Wrxxr,ut) uur11'. /ura/l'i u. sp.

3. Dcn acrodontiden Zahntypus übernehmen t'om oberen }Inschcl'
kalk an durch den gar:.zerT mittlcrcn l{cupcr Linclurch zwci

)
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212 A, Hpllttr,lrr,t, l!,lHarrl,rrirr,l111,q l{r,nir, rlrlE llFl!*rl'eiett llrter lrrll+11' r-t'

HUrrrc, ili']. v,r Zrrr lrr,r||rlillil rl,,q rtlltllr,trllltslElE[.ltElr lllrsll,r.rrri,t'ie rrrit

. Ztrltttfttttth,tt ttutl,t llllrrlti'r lrllrl nflrtgplBlrrrli' l16t li=lrlilirrr llr I 'r
itl"ll, lNrll'trth, lYttrll Hll' tlh lgHr FtrrttEHrl ltlilil

Ilunxn, lr'. vl : lltllrl'lrl,urrHrrlrllr,rr lttl rllrlrlnrtlechrl plrelelctt llrrerlr"lhell'
Zbl. trlln, llll'J, lt. ll, :llll) IUn Hl lt+IEHrt ltl{{

Jenxrr,, O,: l)irr H,,ltrultlot'ttttn tlt,ttt rrlrr,t,tt [lltterhelkalE l,HIlrIllrEEir€ Al'ir

- gcol. §lxrzlrr.lhrtrl,l l,llnrlJ l,rrllrtlttgatu H, { glä il{4 'l sJ , lll
Sbroßburg lttttl).

- Übcl tttiltttxltrtIixolto Ilttllt'llttrltttttgritl 1111 llelrlt't rlet lrelär'trlrrlrrHl,
N. Jb. lVlirr. lttl)1. l. lTll'--lllH. lll rrllgrrrl lHlll

L.rNe, Ii.: I)or rnit,t,lolo I(ouPol lrrr rlltllh,ltr,tr \Ylltllrtrrlrerg ,ilr \','t
votcrl. Ntturl<. \\r(ir'lt,.Oir u, (l(1,77 lil I rr I hl ElrlllHrrll lllllll
u. 1910.

Orttr,n, G.: Dos Vorkottturctr roll fi'igtrltotl ltr rlrtl''l'1 lrrr \\'ttrllr'ttrlrrrtHr
N. Jb. MiD.3eil.-8d.00.1}' 326 ''47:1,'l1rl, illr ll'l lllrrllgrrrl lll','ll

f,unNsrn»'r, II. A.: Boglcitrvorto zut googltorllrolrr,tr llltltlltlhtrtl, rlr'r l((lrrlU
rcichs \\rürttembcrg, Atlosblutt ILrll. lHtl0,

Iturr,'rr, \V.: Obero bunts Esthcrio»schicht,orl, lJolrlllnrttrlxlsllt tttrrl l,rttrhl,'
J\lorgr:I irn rnittlcrcn Wür'ttc»rbolg. 'I'tllrhrgrrr Hrrlgr. grrll. Alrlt
l, 2tl. Ölu'iugon (liau) 1038.

Srrlt[ttn, l,]..|tr.: Dio Ifiechzähne der Trias bei Jcno' Ntlvtt l\r,ll l,r',,1, tlll, lr'

,lorrrl l8(12.

§rrrmru'r', l\[.: Dio Lcbolvolt unserer Trias. Öhringolt (ll,ttrl) lll:lll
_- §rclrtrog hicrzu, Öhringen (Itau) 1938.

Srr,nnn, E.: Der I(cuper im notdöstlichen \YürtbcrlrLot'[, rl'lllrlttglt glogr'.

geol. Abh.1, 3. Öhringeu (Itau) 1922.

Stnxsrö, D, A.: Triossic Ilishcs lrom Spitzbclgorr; l, 'l\'il \\'ll'rr (llolz-
hnusen) 1921.

Srnr-»ltl:t v. IiErcrIEliBAcE, D.: Lehrbuch dol lrxlllrr'r,r,rr!rglr'; 11. 'l\'il.
Lcipzig uud Serlin (Tcubnr:r) 19i2.

l.nüt.lcrr, I{.: Übcrsicht über dio Gliedcr.urrg rlt,x l(r,rrl,,,ln lrrr rrllrrllillrt,rr
Irrattkcn. Geogn. Jh. 1. 75-f02. Illlrtolrrrrr llltlll

\\'-rcNrn, G.: Beiträge zur Sbratigropltitr trttrl llllrlrttrl1,rl1,'rr,'lrirrlrtt' t[t's

obcren Ilauptmuschclkalks und clor ltlr,tlr l,',1l, rrl,rrlrll itt l"t'ttttlit'tt.
Geo). paläont. Abh. 19. I9I3.

\\7rXrir,rp, T. C.: Döscription dc qrtolrltl,x 11,111,6 rlrr lr(rlrrrrolrrl forxilt's tlos

terrains triasiclues des crtvircttttt rl" \\'rtt r'lr"ttt l' r\r ''lr' I\lrrr' 'li"yh'r '

ä' 109-l'49' Taf' 5-g' lüt^r'lrrtrt lllllll'
\\rüonrvaxo,t A. S.: Cataloguo irf l,lro l,irrrrril l,'ulrr,rr irr llrrr llrilirrlr l\lurr,rrrrr

(Natural Histöry); 1. 1lf il, Irrrtrlrrtt lH81). llHllllrr'l

- 
Palaeichthyologioal Nol,rrrt. Arrrt. I\lrrg..Nrrl,. llirrl. (ll) lt, :11)'/ :l(l:l'
Taf. 14. Lotrdon lSt|{). Ir'tsllb.l

Znu,n*, II.:' Beitrögo zrtr l(olrr.[rris tlor Lt'ltortliolrlt, trttrl rlcs .l(otrptrrs itr

, Schrvbbcn. N.,Jb. tri-in..Ilcil.-llcl. 9ö. Sluttgult 1907.

ßei clt'r Schriftleitung cingegaugcn anr 25. IIti 10:t3.
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ll l',rri. '. rrt [llrrrllgtrtlrlrll ttttrl l'rtlllog,'t,gltrplriorltlt [ltt,trlkl,tbotlsctc,

/rn Slr nllgrtplrle und Palllogeographle des Unterkarbons
rnll Nrlnlllr lrtt Donezbeckctl und in Oberschleslen.

Von Honry Paul, Ilorlin.

t.

(lolr,grrrrl,lich vou lJrtcrsuchuugort übcr das Karbon der Gegend
unr .lrunrl,()r'g lrtttc ich tlrich niit der Litcratur übcr das Karbon dcs '

l)orrozbcckcrrs, lramentlich über die Naururstule, auseinanderzusetzen. .

Nuchdcrn 1I. Surmrpt (1929), Lnnponrv (1929) und Dnl6r'wu (1938)
glrrrrdsiitzliohe Beiträgc. übcr dic Frogo dcr Äquivaleute der west-
ourol)iii$ohou Naruurstufe (: urttcrstcs Obcr- bzw. Mittelkarbon) iu I

llulJirrrrrl von Standpu»kt dcr llu,uuo gcliolcrt hatten, sind neuerdings"
vorr ,IorcIIÄNS (1940, 1942) zwci wertvolle Untcrsuchungen erschienen,
«lirr xich unr clie Aulklärurrg dcs glcichcn Problcms vorn Paläobotani-
sclrcrr §tundpunkt bemühen. Dabei gelangt JoNcnaNs zu der einiger-
rrrtllurt übcrraschenden Ieststellung, daß clid gesaurte Yisd-Schichten-
folgo dos Donezbeckens bereits eine X'lora vorn NatnurtyP enthält.
JoNourrus (1942, S. 4-5) beruft sich dabei auf von ihm zitierte Aus-
ltssuugorr vorr Z^LESSKY, welcher zu dem Schluß gelstlgt, daß im
Dorrözbockcn cine Äcceleratiou der Pflanzenentwicklung gegenüber
dorjcligcn dcr Ifauua vorliege, JoNouews schreibt ferner rvörtlich
(s, 5):

,,Auch rvär'o cs nichü ausgeschlossen, auch in Westeuropa, *"rrl, -rn i

hier Gclogcn'hoit hätte, Ilaterial von einer anderen, von der Goniatiten. 
l

IrazieF verecLicdcnen 1,'azics zu sammeln, andere mehr vergleichbare l"ormen

zu finden. Abcr solnnge dicscr Tall nicht eingetrcten ist, rnuß rnan für das

einhcitlicho Gebict (gcmcint ist der eurarrerische Iflorcnraum. Der \rer-
Insscr) dic einhcitliche IIora (vom Verfasser gespent) als Basis der chrono'
logischcrr Dinteilung entnclrrueri."

I

I

I

Bci scinori Fcststcllungen vou Diskrepallzen zwischcn Iaunistischer
rurrtl Iloristischcr lliostrotigraphie irn Unterkarbon dcs Donezbeckens
lriit JoxonrlNs nun überscheli, daß wir einen aul launistischer Gruiid-
lugc durr.rhgcliihrtcl Vcrgleich dcs Dinant im Donezbecken utit deru-
jcrrigcn Wostcuropas borcits scit 1931 bcsitzcn,' und zwar vorr llorrll,
ulil dtß sich tlic von JoNGNIÄxs auf Grund seiler paläobotanischel
IJnrcrsuclrrrngcrl gervonr)cneu stratigiaphischen Drkenntriisse tnit dctr-
jcnigerr von llorru auls beste ilccken.


